No. 195. Mittwochs den 19. Auguſt 1829. 


— ͤ .. (K denn 


Deut ſch land. 


Manchen, vom 9. Auguſt. — Wir erhalten fo 
ben die Nachricht, daß Herr von Barbacena die be⸗ 
fſtimmten Befehle feines Herrn, des Kaiſers Dom 
HPedro, empfangen babe, die Königin Donna Maria 
zugleich mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin nach Bra⸗ 
filken zu begleiten, Um dieſen Befehl ohne Zeitverluſt 
qu vollziehen, hat ſich der Marquis eiligſt ngch London 
begeben. D deſterr. Beob.) 


Wien, vom 4. Auguſt. — Geſtern Morgens um 
drei Uhr endete der k. k. Hofrath und Polizei⸗Direktor 
in der Reſidenzſtadt, von Perſa, ſein Leben durch den 
urz aus einem Fenſter ſeiner Wohnung. Sein 
delzbares Nervenſyſtem, verbunden mit einer regen 
Ppantaſie und einem melanchollſchen Temperamente 
batten ihn ſchon in einer fruͤhern Periode ſeines Lebens 
zu einem aͤhnlichen Verſuche, es zu enden verleitet, 
er jedoch damals ohne Folgen blieb, der aber jetzt, 
wo eine längere Kränflichfeit bei angeſtrengter Ber 
rufsarbelt, feine Geiſteskraft gelaͤhmt und feinen Truͤb⸗ 
nn erhoͤht hatte, nur zu ſehr gelang, indem der Un⸗ 
gluͤckliche ihn nur wenige Minuten, und ohne irgend 
Behr zur Beſinnung zu kommen, uͤberlebte. (Allg. 3.) 


Frankreich. a 
Paris vom 6. Auguſt. — Die Zuſammenkuͤnfte 
des Grafen Ofalia mit dem Minifter der auswaͤrtigen 
ugeſegenheiten haben bisher noch zu keinem Reſultate 
geführt; Letzterer hat die ihm vom Grafen Ofalia mit⸗ 
getheilten Papiere über die ſpaniſche Rente dem Finanz⸗ 
iniſter zugeſtellt. 
det ach einem im Moniteur enthaltenen Berichte 
\ Präferen die Verwaltungs⸗Koſten der hieſigen Pollzel⸗ 
5 fektur im Jahre 1827 7 Mil. Fr., wovon auf 
e Geusdarmerſe, weiche 1500 Mann fark if, 


— — 


2,14% 00 Fr. kamen. Die Reinigung und Bes 
ſprengung der Straßen koſtete 900, oo Fr. Im Jahre 
1809 bat die ganze Polizei⸗Verwaltung nur 2,700, 00 
Fr. gekoſtet. 5 . 
Nach einem Schreiben aus Terceira vom 14. Juli 
waren alle Schiffe des Migueliftifchen Blokade⸗Ge⸗ 
ſchwaders aus den Gewaͤſſern der Inſel verſchwunden. 


Am ıften d. M. iſt die Brigg⸗Goelette Cigogne von 
Algier in Toulon mit Depeſchen an den dortigen Ma⸗ 
rine⸗Praͤfecten angekommen. Seit der Ankunft dieſes 
Schiffes ging das Gerücht, daß der Dey von Algier 
bei der erſten Conferenz eine Entſchaͤdigung von ſechs 
Millionen Franken verlange, daß der Befehlshaber 
des Blokadegeſchwaders ihm aber nur 3 Millionen ge⸗ 
boten habe, welche ausgeſchlagen wurden. Diefe 
Weigerung des Deys habe Herru v. la Bretonniere 
veranlaßt, durch die Brigg Elgogne neue Verhal⸗ 
tungsbefehle von dem Miniſterium einzuholen. Die 


feuͤber angekommene Brigg Huſſard hat nur 48 Stun⸗ 


den auf der Rhede von Toulon verweilt und iſt fogleich 
wieder mit Depeſchen an Herrn v. la Bretonniere, ads 
gegangen. i 

Die in Rom verſammelten Jeſulten find nach der 
Wahl des Pater Noothaan zu ihrem Ordens⸗General 
zu der üblichen Ernennung der Affiftenten geſchritten, 
welche den Rath des Generals bilden. Der Pater 
Roſaven, der unter dem vorigen General Afſiſtent 
für Frankreich war, If in dieſer Würde beſtaͤtigt 
worden. a 

Am vorigen Sonntag wurde das Jublldum durch 
eine große Meffe in der Kirche U. L. F. eroͤffnet. Der 
Erzbiſchof bielt die Prozeſſton der Reliqulen, und der 
Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten, Biſchof von 
Beauvals, las die Meſſe. X E 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Mit Vedanern erfahren 
wir durch das Aviso de la Mediterranée, daß, von 


unſern 200 Schiffen 80 abgetakelt werden follen, und 
daß die Fregatten „Died“ und „Pallas“ bereits Bes 
fehl dazu erbalten haben. Unter den gegenwaͤrtigen 
Unſtaͤnden ſeben wir mit Leidweſen die Abtakelung 
eines Theils unſerer Kriegs ſchiffe. Es wäre im Ge⸗ 
genthell der paſſende Zeitpunkt, unſere Marine zu ver⸗ 
mehren. ? 

In wenig Tagen wird eine franzoͤſtſche Ueberſetzung 
der Gedichte des Königs von Balern von Duckett ers 


ſcheinen. 

Die hieſigen Aſſiſen ſprachen geſtern uͤber einen 
Falſchmuͤnzer das „Schuldig“ aus. Der Praͤſident 
bemerkte in dem Augenblicke, als er das Urtheil der 
Geſchwornen vorleſen wollte, daß die Unterſchrift des 
Aelteſten der Jury fehle. Die Geſchwornen kehrten 
daher in das Berathungs⸗Zimmer zuruͤck, und ſprachen 
jetzt den Angeſchuldigten frei; fie batten naͤmlich ers 
fahren, daß der Angeklagte, falls ſie ihn verurtheil⸗ 
ten, hingerichtet werden muͤſſe. a 


. Spanien. 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 27. Juli: „Morgen ſoll in der 
Kirche des hieſigen Franziskaner⸗Kloſters der Trauer⸗ 
Gottesdienſt fuͤr die verſtorbene Koͤnigin mit großer 
Pracht gefelert werden. Der Koͤnig wollte heute nach 
St. I dephonſo abgehen, wurde aber durch einen 
Gicht⸗Anfall davon abgehalten. Nach Neapel iſt ein 

auß erordentlicher Courier mit den noͤthigen Vollmach⸗ 
ten zur Verlobung der Prinzeſſin Chriſtine mit dem 
Koͤnige abgegangen, welchen der Prinz von Salerno 
dabei vertreten wird. Die Vorbereitungen fuͤr die 
Vermaͤhlung werden bier thaͤtig fortgeſetzt. Der Koͤs⸗ 
nig bat dem Escadre⸗Chef Sartorio, welcher die Prin⸗ 
zeſſin aus Neapel abholt, die groͤßte Eile anbefoh len. 
Der dteſſeitige Geſandte am Roͤmiſchen Hofe, Ritter 
brador, geht als außerordentlicher Geſandter nach 
eapel, um die Hand der Prinzeſſin Maria Chriſtina 
fuͤr Se. Katholiſche Mafeſtaͤt zu erbitten. Bei Gele⸗ 
genheit der Vermählung fol eine Amneſtie erlaſſen und 
andere Maaßregeln der Maͤßigung und Verſoͤhnung 
getroffen werden.’ 
Franzoſtſche Blätter berichten aus Barcelona vom 
26. Juli, daß der Graf Espana in feinem harten 
Verfahren beharre, und daß ſich dreizehn Perſonen in 
den dortigen Gefänsniffen durch Gift, Oeffnen der 
Adern u. ſ. w. das beben genommen haben. 


5 Portugal. 

eifſabon, vom 19. Juli. — Es bat hier ein 
Ereigniß ſtatt gefunden, das unter den gegenwärtigen 
Umftänden von Wichtigkeit il. Der Desambagador 
Antonio Germano da Veiga If naͤmlich, in Stelle des 
Herrn Joze Barata Freire de ima, zum Generals 
Intendanten der Polizei ernannt worden. Die Ent⸗ 
laſſung des Letztern ward in der Hofjeitung vom 
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toten d. nicht eben in gnaͤdigen Ausdrucken bekannt 
gemacht. Dom Miguel ſagt in feinem Decrkt, daß 
er es für gut befunden habe, den Herrn de Lima ſeiner 
ſchlechten Geſundheit wegen, feines Poſtens zu ent? 
laſſen. Wie es ſcheint, hat dieſe Entlaſſung auf 
dringende Vorſtellung des Miniſters der Juſtiz Herrn 


de Mattos, und ohne Vorwiſſen des Miniſters des 


Innern Grafen de Baſto, ſtatt gefunden, der ſich, 
ſobald er ſie erfahren, ſogleich nach Mafra, wo ſich 
Dom Miguel befand, bin begab und alles Moͤgliche 
aufbot, um betzteren zur Abaͤnderung ſeines Entſchluſſes 
zu vermoͤgen, was ihm aber gluͤcklicherweiſe nicht 
gelang. Der neue Intendant hat den Ruf eines ge“ 
maͤßigten Mannes, und das Publikum ſieht mit Ver⸗ 
gnuͤgen, daß er die Menge von Militair, welches die 
Wohnung feines Vorgängers beſtaͤndig umgab, abge? 
ſchafft hat, und was noch beſſer tft, iſt der Umſtand, 
daß er eine Menge ſupernumeraͤrer Kundſchafter verab⸗ 
ſchiedet hat, dle ſich, um ihren Eifer zu zeigen, ein 
Verdienſt daraus machten, ohne die mindeſten Urſachen 
und ohne allen Unterſchied, eine Menge unſchuldiget 
Perſonen zu compromittiren. Zu wuͤnſchen iſt, es, 
daß Herr Veiga ſich auf feinem Doften erhalte; es 
ſcheint aber, daß er eine ſtarke Parthel gegen ſich habe, 
an deren Spitze ſich eine erlauchte Perſon und der 
Graf Baſto befinder, der ein beſtaͤndiger Gegner der 
Maͤßigung iſt, fie möge fi in einer Form zeigen, w 
fie wolle, und noch fo viele Gründe für ſich haben. 
Wie man berſichert, findet in dieſem Augenblick eine 
ſehr beftige Spaltung im Pallaſt ſtatt, zu der die Ent 
laffung des Polizei > Intendanten das Signal geweſen 
ſeyn ſoll; es wäre, heißt es, ſtark von der Eatlaſſung 
des Grafen de Baſto vom Mintfterium des Innern die 
Rede, welches man in der Perſon des Hrn. de Mattos 
mit dem Juſtiz⸗Min ſterium vereinigen will. N 


E n „ 

London, vom 7. Auguſt. — Der Herzog von 
Northumberland wird am 1zten d. M., als dem Ge? 
burtstage Sr. Maj., im Phönie⸗ Park zu Dublin eln 
Et Gabel⸗Fruͤhſtuͤck für 500 Perfonen unter 

elten geben. 

„Wir haben,“ heißt es in der Times, „Für 
unfere Anſichten Über das endliche Arrangement der 
griechiſchen Angelegenheit ausgeſprochen; wir empfab“ 
len aus mehreren Gruͤnden die Aus dehnung der Graͤn 
bis zu einer Linie, die von Volo nach Arta hinuͤber ge? 
zogen wird; inzwiſchen find wir doch nicht der Mey? 


nung, daß dies eln Punkt ſey, auf welchem une, 


Unterhaͤndler, als auf einem sine qua non, beſtebel 
muͤſſe. — Wir wuͤnſchen vielmehr, die innern Ange 
legenheiten Griechenlands wären nicht ſchwiertger in 
ordnen, als die geogrephiſche Ausdehnung des Lan? 
des. Denn wir finden in dieſem Augenblicke, da do 

die Furcht vor ihrem Erbfeinde alle Herzen vereinigen 
ſollte, daß das Gouvernement, das Militair und da 
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Volk in einem Zuſtand 0 ! 
e gegenſeltiger Feindſeligkeit und 
Sbpofttion ſich befindet. Sie gleichen Miltons un⸗ 
Neichartigen Elementen, die in dem alten Chaos im 
nicht mit einander begriffen find, — Wir wiſſen 
wi welche Nachrichten unfere Minifter darüber 
90 en, aber aus unzwelfelhafter Quelle erfahren wir, 
2 61 Graf Capodiſtrias bei ſelner letzten boͤchſt merk⸗ 
di digen, wenn nicht gar unverantwortlichen Expe⸗ 
on nach Nord-Griechenland, die Sachen fo ſchlecht 
geleitet hat, daß an vielen Orten ſeine Truppen 
kevoltirt und in Miſſolungbi ſogar auf feinen Bruder, 
en er zum General⸗Capftain der nördlich von Iſthums 
gelegenen Provinzen ernannt hat, gefeuert haden. 
uch iſt, den eigenen Nachrichten zufolge, die wir bes 
fir n, die Geſinnung der Truppen, die fih der Heimath 
naͤher befinden, eben auch nicht viel guͤnſtiger für den 
raͤſdenten. Wahrſcheinllch um die frelen Deliberatios 
den der repraͤſentatiben Verſammlung, die in Argos 
att finden ſollte, in Furcht zu halten, bat Graf 
apodtſtrias 1000 Mann nach jener Stadt verlegt; 
doch ach! eben diefe 1000 Auserwaͤhlten wandten ſich 
gegen ihn in offener Menterei, und zwar In ber Art, 
aß er gezwungen war, ſich, um den öffentlichen Frie⸗ 
den zu erhalten, Hülfe vom franzoͤſiſchen Befehlshaber 
zu erbitten. Alles das iſt aber, wie competente Beur⸗ 
theller glauben, einzig und allein aus ſeiner mangel⸗ 
aften Verwaltung hervorgegangen. — In Bezug 
auf die eben uͤber Griechenland ſtattfindenden Unter⸗ 
andlungen, wiſſen wir nichts Poſitives mitzutheilen. 
us fruͤheren Erfahrungen ſchließend, muͤſſen wir 
rchten, daß die Tuͤrken nicht eben ſehr leicht in dte⸗ 
fer Hinſicht zu behandeln find; dies aber ſollte doch in 
der That die Griechen beſcheidener in ihren Prätenflos 
nen machen — wenn ſie niche etwa ihren Freunden 
eine Unmoͤglichkeit auferlegen wollen. — Die Unter⸗ 
andlung zwiſchen der Pforte und Grlechenland iſt ein 
anderer Gegenſtand, und zwar von nicht geringerer 
Schwierigkeit. Wir hoffen, die Geſandten Englands 
und Frankreichs werden im Stande ſeyn, den Divan 
dazu zu bewegen, daß er, unter ibrem Schutze und 
Deiſtande, mit Rußland unterhandle. In die ſem 
alle wird dann auch Rußland den beſten Beweis 
ſeiner Mäßigung durch die Art an den Tag legen koͤn⸗ 
nen, wie es die Eröffnung ſolcher Unterhandlungen 
aufnehmen wird. Es wuͤrde jedoch mit der allge⸗ 
meinen Politik Europa's eben fo unvertraͤglich, als. 
er En klaͤrung des Herzogs von Wellington entgegen 
ſeyn, wenn man zugabe, daß die Tuͤrkek aufhoͤre, ein 
Unabhängiger Staat zu ſeyn: würde nun aber Grie⸗ 
enland den ganzen fuͤdlichen Theil der europaͤiſchen 
Tuͤrket, und Rußland den nördlichen haben wollen, 
luden wir wahrlich nicht, was dann noch uͤbrig 


Aus Dublin ſchrelbt man: „Wie groß die Furcht 
der katdoliſchen Bauern in Island vor einem Varl 
van Seiten der Drangiſten iſt, bewelſet ein Vorfall, 
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der vor Kurzem in der Grafſchaft Waterford flatt 
fand. Ein Trupp Artllleriſten, welcher, unter An⸗ 
führung eines Lieutenants, und von 2 Ingenleurs bes 
gleitet, der mit Ausmeſſung des Landes beſchaͤftigt, 
feine Zelte fo eben auf einem Bergruͤcken aufgeſchligen 
batte, ward von dem kandvolk in großen Maſſen um⸗ 
ringt, und ihm angedeutet, fogleich wieder abzuziehen, 
weil ſich das Gerücht verbreitet hätte, er wäre gekom⸗ 
men, um die Katholiken umzubringen. Alle Gegen⸗ 
vorſtellungen halfen nichts; das Volk ſchickte ſich an, 
die Zelte niederzureißen, und drohte Alles niederzu⸗ 
machen, was nicht weichen würde, Dem Trupp, der 
nur mit Seitengewebr bewaffnet war, blieb nichts 
Anderes übrig, als ſich leidend zu verbalten, bis die 
Ankunft mehrerer Polizei-Beamten die Menge aus⸗ 
einander trieb.“ 33 
Graf von Aberdeen bat geſtern Hrn. Joh. Schnei⸗ 
der und andern Kauflei en auf ein Schreiben derſel⸗ 
ben vom 4ten d. M. durch Lord Dunglaß ſchriftlich 
anzeigen laffen, daß er Befehl zur Stattonirung eines 
Kriegsſchiffes bei Vera⸗Cruz zum Schutze brittiſcher 
Unterthanen und ihres Eigenthumes in Nothfaͤllen 


gegeben habe. 5 5 
Times lieſt man: „Viele 


Im Boͤrfenberichte der l | 
Kaufleute der City, die ſich für den Kornhandel 


intereſſiren, find der Meinung, daß die ſehr gute 


Erndte, zu welcher man jetzt alle Urſache hat, dem 
Lande Gluͤck zu wünſchen, die Veranlaſſung geben 
werde, eine große Quantität ausländifhen Weitzens, 
ſelbſt bei dem gegenwärtigen, hohen Eingangs⸗Zoll, 
an den Markt zu bringen. Denn wenn die Beſitzer 
des auslaͤndiſchen Getreldes erſt allgemein die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben werden, die Erndte falle 
reichlich aus, fo verſchwindet ihnen, wie man 1 
auch die Hoffnung, im langer Zeit beſſere Preife als 
die fetzigen zu erlangen. Ste wuͤrden ſich daher lieber 
entſchließen, dieſe anzunehmen, wenn auch mit einem 
Verluſte, ehe fie ſich dem Riſico aus ſetzen, ihre Kapi⸗ 
kalten Monate, oder wohl gar Jahre lang unproductiv 
liegen zu laſſen.“ 5 f n 

Für Rechnung der Spaniſchen Regierung find hier 
bei einem der erſten Wagen-Bauer 20 leichte und bes 
queme Poſt⸗Kucſchen beſtellt worden. — Unſere Zri⸗ 
tungen find der Meinung, daß die raſchere Elrculation 
von Menſchen und Gütern auch die Cireulation der 
Ideen befördern muͤſſe. a, 

Den letzten Nachrichten aus Ehina zufolge, bat der 
Gouverneur von Kanton den von der franzoͤſiſchen 
Regierung ernannten Conſular⸗Agenten, Herrn Ger⸗ 
maert, anerkannt und ihm das Eigenthum der im 
Lande ermordeten Franzoſen ausgeliefert. — In 
China giebt ſich auf eine ziemlich entſcheldende Weiſe 
die Neigung zu erkennen, das Tartariſche Joch abzu⸗ 
ſchuͤtteln; es fehlt indeſſen an geſchſckten Leitern und 
mehrere Verſuche, die ſelt einigen Jahren in dieſer 
Hin icht gemacht werden, find immer ge ſcheitert. 


Niederlande. 8 

Brüſſel, vom 10. Auguſt. — Nach Berichten 
aus dem Haag vom Sten d. M. hatte die Großfuͤrſtin 
Helene die dortige Koͤnigliche Gemaͤlde⸗ und Kunſt⸗ 
Galerie beſucht, und ſich Nachmittags auf den oͤffent⸗ 
lichen Spaziergang, das Gehoͤll genannt, begeben, 
wo Alles zu Idrem Empfange vorbereitet war. Nach 
Anhörung einiger Muſikſtͤͤcke wurde Ihre Kaiferliche 
Hobeit von den erſten Magiſtrats⸗Perſonen der Stadt 
nach Ibrem Abſtetge⸗Quartier zuruͤckbegleitet, von wo 
ee Ihre Ruͤckreiſe nach Scheveningen 
antrat. j 
Der Nachricht von dem Ungluͤck, das dem Dampf⸗ 
ſchiff „Atlas“ im Kanal von la Manche widerfahren 
ſeyn fol, wird jetzt von der Antwerpner Zei⸗ 
tung widerſprochen. Der „Atlas“ hatte Rotterdam 
noch gar nicht verlaſſen, ſoll auch erſt im Laufe eines 


Monats in See gehen, und zwar nicht, wie jene Nach⸗ 


a behaupten wollte, nach Batavia, ſondern nach 
ondon. 
Im hier erſcheinenden Journal fuͤr den Ackerbau lieſt 
man Folgendes: „Die in der Nachbarſchaft von Ath, uns 
ter der Leitung des Ritters Beramendi gegen Ende des 
Jabres 1826 durch die Freigebigfeit des Königs errich⸗ 
tet: Koͤnigl. Anſt alt zur Befoͤrderung des Seidenbaus ſetzt 
das Gelingen des damit beabſichtigten Zweckes, naͤm⸗ 
lich die Seiden⸗Kultur in den Niederlanden allgemein 
ju machen, außer Zweifel. Die dort gepflanzten 
Maulbeerbäume ſtehen ſehr gut, und werden bald 
ibre Blätter hergeben koͤnnen, woraus ein großer 
Vortheil fuͤr die Anſtalt hervorgeht, die bis jetzt ge⸗ 
noͤthigt geweſen war, ſich groͤßtentheils der Blätter 
des ſchwarzen Maulbeerbaums zu bedienen, die aus 
der Ferne und mit großen Koſten bezogen werden muß⸗ 
ten. Der Ertrag vom vorigen Jahre war in jeder 
5 zufriedenſtellend, und bellef ſich an Seide bes 
er Gattung auf 200 Pfund, wovon ein Theil zu einem 
Gulden das Kilogramm theurer verkauft würde, als 
man fuͤr Italieniſche, unter dem Namen Koͤnigliche 
bekannte Seide, bezablte. Der Koͤnigin ward ein 
aus dieſer Seide fabricicter Stoff uͤberreicht, aus 
welchem Ihre Majeſtaͤt ſich ein Kleid verfertigenließen, 
das Sie an Ibrem Geburtstage zum erſtenmale ans 
legten. In Antwerpen fabricirte man aus einheiml⸗ 
ſcher Seide einen dem Gros de Naples ähnlichen Stoff, 
und legte ihm den Namen Gros des Pays Bas bei. 
Der König bat, wie es beißt, eine Summe zur Er⸗ 
sichtung einer Hülfs⸗Anſtalt in Gent angewieſen.“ 


R un ß In d. 

Aus Moskau wird unterm 29. July gemeldet: 
„Se. Hohelt der Prinz Chosrew⸗Mirza, Sohn Adbas⸗ 
Mirza's und Enkel des Schachs von Perſien, iſt am 
»öften d. um 64 Uhr Abends dier eingetroffen. Der 
wirkliche Etats⸗Rath Bulgokow, Kammerherr Sr. 


Majeſlaͤt des Kalſers, war ihm bis Kolomenskoſe 
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in 


entgegen gefahren, woſelbſt Se. Hoheit, wegen des 

anhaltenden Negeze, ber die u ſehr erden 
hatte, erſt gegen Mittag eintreffen konnten. Die im 
Hofe des Pallaſtes aufgeſtellte Ehrenwache trat, bel 
der Ankunſt des Prinzen, ins Gewehr. Beim Ein⸗ 
tritt in den Pallaſt erkundigte ih Se. Hoheit mit 


ſichtbarem Intereſſe, ob man Nachrichten von det 


Reſſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers habe; von ber ſeinigen 
verſicherte der Prinz, daß ihm die Ausdruͤcke ble N 
um Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt und dem Schach feine Dauk⸗ 
barkeit für die Achtung zu ſchildern, die man ihm la 
Rußland erweiſe. Zu dem Mittags mahle, das im 
Pallaſte bereitet war, lud der Prinz den Kammerherrn 
Bulgakow, den Fuͤrſten Jußupow und den General 
Major Rennenkampff ein. Nach der Tafel, bei wel⸗ 
cher Se, Hoheit ſebr helter geweſen war, und ſich mlt 
feinen Gaͤſten lange unterhalten hatte, ſetzte derſelbe 
die Relſe nach Moskau fort, von wo ihm ein Wagen 
mit einer Cavallerie-Escorte entgegen geſchickt worden 
war. Als der Prinz bei der Stadt- Barriere anlangke, 
ward derſelbe mit einer Artillerie-Salve begrüßt, die 
Wache trat ins Gewehr und der Ober- Pollzeimeiſter 
zu Pferde, ſich dem Kutſchenſchlage naͤhernd, wuͤnſchte 
Sr. Hoheit Gluͤck zu Deren Ankunft in der Hauptſtadt 
Moskau und Überreichte ihm feinen Rapport. Hier⸗ 
auf nabmen der Prinz und fein Gefolge in den ihnen 
beſtlmmiten Parade⸗Wagen Platz; der Einzug geschah 
In folgender Ordnung: Ein Polizeimeiſter und de ſſen 
Ordonnanzen. 24 Gensd'armen, die, von einem 
Offiziere commandirt, an beiden Seiten der Straße 
gingen; ein Peloton Gensd'armen mit gezogenem SE 
bel; eine Grenadiers Compagnie mit ihrer Muſik; 
4 Bereſter und 6 Hof⸗Stallknechte zu Pferde; 8 Par 
rade⸗Pferde mit ihren Decken, und von Hof⸗Stall⸗ 
knechten geführt; das Reitpferd des Prinzen, gefattelt 
und von zwei Hof⸗Stallkuechten gefuͤhrt; ein Wagen, 
in welchem der Licutenant Wiſtrew, der Unter⸗kteute“ 
nant Kaſchperow und der Faͤhndrich Karchaglanow 
fuhren; 4 Kaleſchen und ein offener Wagen fur dle 
ſubalternen Dffiziere von dem Gefolge des Prinzen! 
4 offene mit 6 Pferden befpannte Wagen, für die 
höheren Perſonen vom Gefolge des Prinzen; ein aͤhn⸗ 


licher Wagen, in welchem der General-:Major Re 


nenkampff, der Kammerherr Bulgakow und der Doll⸗ 
metſcher Schaumburg fuhren ; ein Peloton Geneva, 
men mit elnem Offizier; 8 Hof ⸗ Be dienten, zu 4 au 
jeder Seite; der ſechsſpaͤnnige Wagen mit 8 Spiegel“ 
gläfern, in welchem ſich der Prinz Chosrew⸗ Mir 
befand; an dem Schlage ritt der Oder⸗Polſzeimelſter, 
nächſt ihm ein Pollzelmeiſter mit ihrem Gefolge und 
einigen Koſaken; ferner der Gensd'armen⸗Escadrons⸗ 
Sbef nut zwei Gensd'armen und eig Adjutant d 
Kriegs⸗General⸗Gouverneurs; ein Peloton Gensd'ar⸗ 
men mit einem Offizier und eln Detaſchement ves 
60 Koſaken beſchloſſen den Zug. Die Reife wagen wa⸗ 
ren durch andere Straßen nach dem zum Empfang 
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Peinjen eingerichteten Haufe ber Gräfin Raſumowskij, 
N, der Straße Twerskaja, vorausgeſchickt worden, 
e Truppen, die an dem Serpuchowſchen und Twer⸗ 

fi hore und in der Straße Twerskaja, der Woh⸗ 
uung des Kriegs + General « Gouverneurs gegenüber, 
aufgestellt waren, bezeigten dem Prinzen die militairi⸗ 
fe bre; elne zweite Artillerie» Salve begrüßte ihn, 
als er Über die ſteinerne Bruͤcke fuhr. Vor dem Ges 
I Ude des Kriegs⸗General-Gouverneurs angelangt, 
dal Se. Hoheit anhalten und ſchickte Herrn Schaum⸗ 
urg zu dem Fuͤrſten Galitzyn, um ſich nach dem Be⸗ 
fin en Sr. Excellenz zu erkundigen, und ihm den 
unſch zu erkennen zu geben, /obald als möglich defz 
en Bekanntſchaft zu machen. Der Dollmetſcher kam 
it der Antwort zuruͤck, daß der Fuͤrſt Galitzyn ſo⸗ 
glelch ſelbſt Se. Hoheit bewillkommnen werde, und 
Nmittelber darauf begab fi Se. Excellenz an den 
tſchenſchlag, um den Prinzen zu verhindern, aus 
em Wagen zu ſteigen, und um ihn zu verfichern, wie 
ſehr er die Ehre, die Se. Hoheit ihm habe erwelſen 
ollen, zu ſchaͤtzen wiſſe. Als der Prinz bei feinem 
Abſteig quartier angelangt war, bielt er vor der da⸗ 
elbſt mit einer Fahne aufgeſtellten Ehrenwache an; fie 
praͤſentirte das Gewehr, waͤhrend der Commandant 
on Moskau Sr. Hoheit den Rapport überreichte. 
15 Vom Wagen bis zur Treppe wurden rothe Teppiche 
dusgebreitet. Auf der Treppe ward der Prinz von 
em Civil⸗Gouverneur und der Gouvernements⸗Re⸗ 
erung empfangen. Vom Civil» Gouverneur, dem 
ommandanten, dem Dber-Polizeimeifter, dem Kam⸗ 
erherrn Bulgakow und den Perſonen ihrer Suite be⸗ 
gleitet, begaben ſich Se. Hohelt in die für fie bereitete 
Wohnung, woſelbſt in den Vorzimmern die Kauf⸗ 
Mannſchaft dle Ehre hatte, Brot und Salz, nebſt 
Frͤchten und Blumen zu uͤberreichen. Im Vorzim⸗ 
Mer des großen Empfangs ſaales wurde der Prinz von 
dem Adels⸗Marſchall und den Kreis⸗Marſchaͤllen des 
duvernements Moskau complimentirt. Alle dieſe 
Perſonen wurden von Sr. Hoheit auf das Guͤtigſte 
zmpfangen. Als der Prinz in den Empfangsſaal ges 
eten war, meldete ihm ein Adjutant des Krlegs⸗ 
eneral⸗Gouverneurs, daß Se. Excellenz nach einer 
kunde die Ehre haben würde, Sr. Hoheit zu Ihrer 
ukunft in der Haupsftadt Glück zu wuͤnſchen. So⸗ 
bald der Kammerherr Bulgakow die Ankunft des Fuͤr⸗ 
en Galitzyn gemeldet hatte, ging der Prinz dieſem 
Entgegen, drückte ihm freundſchaftlich die Hand, und 
wit fie, waͤhrend er ſich mit dem Fuͤrſten etwa eine 
iertelſtunde lang ſtebend unterhielt, in der ſeinigen. 
Er ſprach hauptſaͤchlich von dem zwiſchen beiden Rel⸗ 
den gluͤckllch wieder bergeſtellten Frieden. Hierauf 
führte Se. Hoheit den Fuͤrſten Galltzyn in fein Cabi⸗ 
net, ließ ſich auf einen Sopha nieder, lud den Fuͤrſten 
5 ch ebenfalls zu ſetzen, und unterhielt ſich mit 
ibm eine Zeitlang über verſchiedene Gegenſtaͤnde. Am 
ſolgenden Tage empfing der Prinz die vornehmſten 
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hielt; 


Rußland keine Flotte, 
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Standesperſonen, mlt denen er fich zum Theil unter— 
hierauf war bei dem Kriegs-General⸗ Gouver⸗ 
neut große Mittagstafel für mehr als 100 Perſonen. 
Emir Nizam und die vornehmſten Perſonen vom Ge⸗ 
folge des Prinzen ſpeiſten in demſelben Saale, wel⸗ 
ches bei den Perſern unerhoͤrt iſt, da kein Per ſer, ſelbſt 
Emir Nizam, ungeachtet ſeines Ranges als General 
en chef nicht ausgenommen, ſich in Gegenwart ſeiner 
Fuͤrſten ſetzen oder eſſen darf. Die fuͤr den Schach, 
den Prinzen Abbas⸗Mirza und das ganze perſiſche Re⸗ 
gentenhaus, für Se. Majeſtaͤt den Kaifer, Ibre Mas 
jeſtaͤt die Kaiferin und das ganze bobe Kaiferdaug 
ausgebrachten Toaſt's erwiederte der Prinz mit einem 
Pokal Metb. Als. die Tafel aufgeboben werden ſollte, 
nahm der Prinz den Fuͤrſten und die Fürſtin Galigyn 
bel der Hand, und bar ſie, noch zu verweilen, weil 


auch er ihre Geſundheit trinken wolle. — Prinz Chos⸗ 


rew⸗ Mirza hat die kaiſerliche Ruͤſtkammer beſucht, 
woſelbſt der Fuͤrſt Jußupow ihm die ſehenswertheſten 
Gegenſtaͤnde gezeigt hat. Se. Hoheit hielten lange 
Zelt das Matroſenkleid, das Peter der Große in 
Saardam getragen, in der Hand, und betrachteten 
daſſelbe mit großer Aufmerkfamkeft. Als einer aus 
feinen Gefolge daruͤber lächelte, daß ein Kaifer von 
Rußland dieſes grobe Kleid ſolle getragen haben, ſagte 
der Prinz ibm mit einem ſehr ernſten Blick: „Haͤtte 
Kaiſer Peter dieſes Kleid nicht getragen, ſo haͤtte 
und waͤre nicht, was es jetzt 
iſt.“ Am Abend beſuchte der Prinz das Theater, deſ⸗ 
ſen Groͤße und Erleuchtung ihn in Erſtaunen ſetzte; 
das Ballet ſchien ihm beſonders zu gefallen. — Der 
Prinz Chosrew⸗ Mirza it von mittlerer Größe und 
ſehr wobl gebildet. Er hat ſchoͤne Augen und ein an⸗ 
genebmes Lächeln, viele Wuͤrde, und eine große Leb⸗ 
baftigkelt im Geſpraͤch. Urberbaupt iſt er gegen jeden, 
der ſich ibm naͤbert, ſehr freundlich und herablaſſend. 

Odeſſa, vom 29. Jull. — Vom 24ſten bis zum 
27 ſten dieſes Monats find aus eroberten Häfen ro 
von der Regierung gemkethete Fahrzeuge bier ange⸗ 
kommen. 

Der beliebteſte hieſige Spazlergang der eleganten 
Welt iſt jetzt der botaniſche Garten; noch bis zu Mitte 
Junl war es der oͤffentliche Garten in der Straße 
Ribas, dem der in den Jahren 1826 und 182 ſehr 
beſuchte Boulevard am Hafen ſeit dem vorigen Jahre 
hatte weichen muͤſſen. Unfere für dle Verſchoͤnerung 
der Stadt ſtets beſorgte Verwaltung iſt jetzt im Be⸗ 
griff, neue Boulevards rund um Odeſſa anzulegen, 
von denen man auf mehreren Punkten die herklichſten 
Ausſichten auf die naͤchſten Umgebungen der Stadt 
und auf das offene Meer haben wird. Juſſuff⸗Paſcha 
lebt jetzt 5 Werſte von Odeſſa am Ufer des Schwarzen 
Meeres auf dem ſchoͤnen, dem Baron Rainaud' ge⸗ 
boͤrtgen Landſitze, der im vorigen Jahre von Ihrer 
Mafeſtaͤt der Kalſerin bewohnt wurde; er geſtartet 
einem Jeden, die Schönheiten deſſelben zu bewundern. 


* 
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Aus Leowo In Beſſarablen ſchreibt man, daß ſich 
der dortige Handel im Laufe des letzten Mai und Juni 
auf Einfuhr von Gold⸗ und Silbermuͤnzen, und auf 
Aus fuhr von Haͤuten, Wolle und Weingeiſt beſchrankt 
babe 


Die in Achalzik von den Ruffen in Beſitz genommene 
Bibliothek zeichnet fich weniger durch eine große An⸗ 
zahl biſtoriſcher und poetiſcher Schriften, oder durch 
calligrapbiſchen Luxus ihrer Manufcripte aus, als 
durch eine Menge von Commentarien und Elementar- 
We, ken. Unter 300 gedruckten Werken und Hand⸗ 
ſchriften wurden 153, fo wie 2 fedr ſeltene Korane 
durch den Capitaln Abbas⸗Kulou⸗Aga, Dolmetſcher 

des Grafen Paskewitſch, ausgeſucht, um nach 
St. Petersburg geſandt zu werden, wo ſie auf Ver⸗ 
fuͤgung des Kalſers mit den Werken vereinigt werden 
ſollen, die einen Theil der Bibliothek von Ardeabif 
ausmachen. 


S u 
Konſtantlnopel, vom 17. Jull. — (Aus einem 
Handels⸗Schreiben.) Die Angelegenheiten der Pforte 


nehmen von Stunde zu Stunde eine ſchlechtere Wen⸗ 


dung, und nichtsdeſtoweniger hat man von ihr auf 
zeine Welſe Nachgiebigkeit zu erwarten. Der Sultan 
und feine Umgebung, die von den Vorfaͤllen bei der 
Armee genau unterrichtet find, zeigen guten Muth 
und geben ſich das Anſehen, als ob fie die ſchoͤnſte Zus 
kunft zu erwarten hätten. Es iſt wahr, daß die Ruͤck⸗ 
kehr der Botſchafter dem Ottomaniſchen Stolze ſehr 
ſchmelchelte und den Miniſtern der Pforte den Kopf 
verruͤckte; denn bevor fie von der Gewißheit diefer 
Ankunft verſichert waren, führten fie eine ganze an⸗ 
dere Sprache als gegenwärtig, wo der Rels⸗Efendi 
dem Herrn Gordon die ſonderbarſten Dinge fügte, Es 
iſt bekannt, daß die Verhandlungen zwiſchen Chriſten 
und Tuͤrken nie von den gegenſeitigen zwei Bevollmaͤch⸗ 
tigen allein, ſondern immer in Gegenwart mehrerer 
Perſonen, theus Dolmetfcher, thells Schreiber, ge⸗ 
führt werden, und ſo kommt es, daß man gewöhnlich 
Alles epfäbrt, was ſich dabei zutrug. Nun erzaͤhlt 
man ſich, daß der Reis⸗Efendi bei feiner erſten Zu⸗ 
ſammen kunft den Arn. Gardon als einen alten Be⸗ 
kannten behandelte, beſonders mit großer Achtung 
von dem Heriog von Wellington und. Hrn. Gordons 
Bruder, dem Lord Aberdeen, ſprach, das politiſcl e 
Syſtem diefer Herten ſehr lobte, und Alles thun zu 
wollen betheuerte, was dem Engliſchen Cabinette nur 
immer angenehm ſeyn koͤnnte, worauf er denn das 
von Sir Gordon uͤberrelchte Protokoll vom 22. März 
annahm, es dem Pforten Dollmetſcher üvergab, und 
Imeinigen Tagen zu antworten verſprach, da er biefen Act 
erſt ſeloſt pruͤfen, und dem Großherrn vorlegen muͤſſe. 
Or. Gordon entfernte ſich, der Reis⸗Efendi erhob ſich 
vom Divan, um ihm feine Achtung zu bezeugen. Die 
zwelte Coafexenz hatte einige Tage ſpaͤter ſtatt, bei 
welcher der Reis; Efendi den Botſchafter mit gleicher 
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Hoͤflichkelt empfing, worauf er erklaͤrte: daß er 
die gute Abſicht Englands bei dieſer Gelegenheit zwar 
nicht verkeune, und recht wohl begreife, warum da 
Engliſche Miniſterium fo und nicht anders handle, 
dog aber auch die Pforte Grunde habe, die ihr ver⸗ 
bieten, Vorſchlaͤge zu genehmigen, deren Annahme 
ihre Exiſtenz und die Treue ihrer übrigen Unterthanen 
gefaͤhrden würde, Das Protokoll vom 22. Maͤrz ans 
nehmen, ſagte der Reis⸗Efendi, hieße die Fahne des 
Aufruhrs über alle Rajahs ſchwingen; er muͤßte feld 
treuer Diener ſenn, wenn er Selner Hoheit dazu rathen 
wollte, und frage den Hrn. Botſchafter, ob er in fel⸗ 
ner (des Reis⸗Efendl's) Lage anders handeln „und 
feinen Herrn zu einem Schritte verleiten wuͤrde „ wo⸗ 
bel die Öffentliche Ruhe und die allgemeine Wohlfahrt 
die größte Gefahr liefen. Hr. Gordon ließ ſich jetzt 
in Erlaͤuterungen eln, und ſuchte durch die den Ver 
einigten Staaten zugeſtandene Emanclpatlons⸗ Bill z 
beweiſen, baß außerordentliche Umſtaͤnde oͤfters unge 
woͤhnliche Anordnungen verlangen, dle eine weiſe Re 
gierung nicht verweigern dürfe, um größeres Ungluͤ 
lu verbuͤten. Der Reis⸗Efendi erwiederte hierauf: 
daß er diefes ſebr gut begreife, und aus dieſem Grunde 
auch von feiner Seite zur Wiederherſtellung der Rube 
in Griechenland nichts vernachlaͤſſigt werden ſollte⸗ 
Er ſchlage daher vor, daß 1) die Pforte den Griechen 
eine vollkommene Amneſtie angedeihen laſſen wolle, 
2) die Pforte den Zuſtand Griechenlands genau unter“ 
ſuchen, und ſolche Verbeſſerungen in demſelben ein⸗ 
treten laſſen werde, die dem Rande angemeſſen und 
vernünftigen Wünfchen entſprechend feyen, 3) daß 
die Pforte waͤhrend einer Reihe von Jahren keint 
Steuern von den Griechiſchen Rajahs zu erheben ver⸗ 
ſpreche. Welter koͤnne fich jedoch die Großmuth det 
Pforte nicht erſtrecken, und bei den allgemein aner“ 
kannten gemäßigsen Geſinnungen des Hrn. Botſchaf⸗ 
ters zweifle er keinen Augenblick, daß derſelbe deren 
Werth wuͤrdigen und den gehoͤrigen Gebrauch davon 
machen werde. Der Engliſche Botſchafter nahm bier? 
auf einen ſehr ernſten Ton an, wies auf alle früheren 
Verhandlungen zuruͤck, und gab dem Rels⸗Efendl 
deutlich zu verſtehen, daß dieſes nicht der Weg ſeh⸗ 
die freundſchaftlichen Verbaͤltniſſe mit Großbritanlen, 
worauf die Pforte einen ſo großen Werth zu ſetzen 
ſchlene, wieder zu befeſtigen. Er bat den Reis⸗Efendi 
inſtaͤndigſt, die Sache nochmals in Berathung zu ze 
den, und ihn in den Stand zu ſetzen, auf einer an? 
nehmbaren Baſis unterhandeln zu können. Der Nel 
Efendi ſoll dann Über die Sprache des Herrn Gordon 
betreten geweſen ſenn, und verſprochen haben, d 
Sache nach einmal zu erwägen, und von dem 
ſchluſſe des Divans dem Herrn Botſchafter Kenneniß 
su geben., Nach dieſer Unterredung zog fich der Letz⸗ 
tere zuruck. Der Reis⸗Efendi blieb aber unbewegli 
auf feinem Divan ſitzen. Niemand kann ſich über 
reden, daß die Pforte in die Vorſchlaͤge der Maͤchte | 
förmlich einwilligen werde.“! 3 


bastbendaber vom 30. July. — Am 27ſten d. M. 
ES feiceliche Antritts-Audienz des königlich preußiz 
1 außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
u Miniſters bei der hohen Pforte Herrn von Royer 
eim Sultan, im Lager auf der großen Wieſe zwiſchen 
Kapla und Bujukdere Statt gefunden. 
bo der bißherige Pforten-Dolmetſch Iſſat-Effendt if 
Et ſeiner Stelle entfernt und deſſen Schwlegerſohn 
rar⸗Effendi, welcher bereits bei den Verbandlun⸗ 
gen von Ackermonn verwendet worden war, zum 
Elorren⸗Dolmetſch ernannt u. am 20ſten d. M. in diefer 
5 igenſchaft, mit dem Ehren⸗Kaftan bekleidet worden. 
Ye mM 26ften Vormittags brach in der Nachbarſchaft 
on Pera eine Feuersbrunſt aus, welche ſich durch 
bi heſtig wehenden Nordwind angefacht, ſchnell über 
e nahe liegenden Quarttere, beſonders uͤber die 
orſtadt Galata verbreitete, und ungeachtet der ans 
geſtrengteſten Bemuͤdungen, wobel ſich beſonders die 
Lannſchaft, einer im hieſigen Hafen liegenden fran⸗ 
Aalen Gabarre auszeichnet, in wenigen Stunden 
5 er tauſend Wohnhaͤuſer und Bouticken in Aſche 
Gre, und auch den großen, aus den Zeiten der 
Murfer herſtammenden, Thurm von Galata zerſtoͤrte. 
ao Nachricht von dem Uedergange der ruffifchen 
bi btarmee über die Balkans, die vor einigen Tagen. 
ler eingetroffen iſt, hat nicht geringe Beſtuͤrzung in der 
deeuptſtadt verbreitet, um fo mehr als bald nachher auch 
erlautete, daß ein ruſſiſches Corps, deſſen Staͤrke 
f 12,000 Mann angegeben wird, bei Sizebol (das 
U bekanntlich ſeit laͤngerer Zeit in den Händen der 
Vuſſen befindet) gelandet, und ſich mit den über den 
ſprican gekommenen Truppen vereiniget habe. Auch 
in cbt man, jedoch unverbürgt, davon, daß Erzerum, 
au, lee der letzten, für die tuͤrkiſchen Waffen uns 
deultigen Gefechte in dieſer Gegend, in die Gewalt 
E Ruffen gefallen ſey. 
1 Der Sultan foll dem Vernehmen zufolge, beſchloſſen 
4 Ramitſch ftlick, wo im verfloſſenen Herbſte fein 
Aulitairiſches Hoflager aufgeſchlagen war, zu begeben. 
tek en dortigen Verſchanzungen wird thaͤtig gearbeis 
aufe: der Armenkſche und Griechiſche Patriarch find 
0 ufgefordert worden, eine bedeutende Zahl von Ars 
ern zu dieſem Bebufe zu flellen. 
Wo mer⸗Vrione Paſcha von Kiutahla, iſt beordert 
9 rden, mit feinen Truppen unverzuͤglich nach der 
Stabiſtadt aufzubrechen; Haſſan⸗Paſcha, bisheriger 
don halter von Smyrna, iſt zum Commandanten 
98 Striagspel, Belenli Hadſchi Muſtapha⸗ Paſcha 
Paſch kanchto, zum Sandſchakbet von Viſa, Jahſa⸗ 
um Sten Gouverneur von Diarbekier, Osman: Paſcha 
chen D erbefehls haber an der perf. Grenze, und Tſchet⸗ 
Erzer glu Haſſan⸗Paſcha zum Statthalter von Siwas, 
berum, und Trebiſond ernannt worden. (Deſt. B.) 
In ordamerikaniſche Frelſtaaten. 
„Gg altimore Patriot lieſt man Folgendes: 
Aland wird jederzeſt der gefaͤhrlichſte Felnd, oder 


„das Lager bei Tarapia zu verlaſſen und ſich 


der nuͤtzlichſte Verbuͤndete des großen amerlkaniſchen 
Freiſtaats ſeyn, des einzigen Nebenbuhlers, der im 
Stande iſt, es mit der Königin des Oceans aufzuneh⸗ 
men. Daß es unſer gefaͤhrlichſter Feind iſt, wird 
ein Jeder zugeben, und daß es in Hinſicht unſers 
Handels zu unſern beſten Kunden gehoͤrt, beweiſen 
die officlellen Eingabeu auf das hinlaͤnglichſte. Im 
Jahre 1821, wo ſich unfere Geſammt-Ausfubr auf 
63 Millionen Dollars belief, fandten wir nach Groß⸗ 
britannten und feinen Beſitzungen für 27 Millionen, 
und fuͤbrten von ebendaber für den Werth von zo Mill. 
wieder ein. Es ſcheint indeſſen, daß es den Bewoh⸗ 
nern der Vereinigten Staaten nicht allgemein bekannt 
if, daß Großbritanien das Schickfal des vierten Theils 
des menſchlichen Geſchlechts beſtimmt; daß es in 
Amerika an Flaͤchen⸗Inhalt eben fo viel, oder vielleicht 
mehr beſitzt, als die Vereinigten Staaten, wenn dies 
ſer auch an Fruchtbarkeit den Beſitzungen der letzteren 
nicht gleich kommen dürfte, daß es in Auſtralien Co⸗ 
lonien hat, und dort Anſpruͤche auf einen Flaͤchenraum 
macht, der dem von Europa gleich kommt, und ihn 
an Fruchtbarkeit übertrifft; daß es in Jadien eine 
Maſſe von 124 Mill. Menſchen und ein Reich be⸗ 
herrſckt, das ſchon zu Moſes Zeiten, feiner Erzeug⸗ 
niſſe wegen, beruͤhmt war. Wir find gewohnt, Nuß⸗ 
Jand als das ausgedehnteſte und China als das volk⸗ 
reichſte der modernen Reiche zu betrachten, und doch 
moͤchten ſich beide Meinungen bezweifeln laſſen. Die 
Brittiſchen Beſitzungen naͤmlich duͤrften ausgedehnter 
als die Ruſſiſchen und volkreicher als die Chineftfchen 
ſeyn, und was Induſtrie, Macht und Reichthum be⸗ 
trifft, ſo hat es einen unbeſtreitbaren Vorrang vor 
beiden Staaten. Canada, die Hudſons-Bal, Neu⸗ 
Schottland u. ſ. w. find beinahe fo groß als Sibirien, 
faſt eben fo ſtark bevoͤlkert, und wahrſcheinlich mehr ge⸗ 
eignet, eine groͤßere Menſchenzahl zu ernaͤhren; u. Oſtin⸗ 
dien zaͤhlt wenigſtens eben fo viel Bewohner als China.“ 
Neuſudbamerikanlſche Staaten. 

Ueber die letzten Differenzen zwiſchen Columbien 
und Peru, die fuͤr dle meiſten Zeitungslefer noch eiwas 
dunkel gebli ben find, ertheilen Engliſche Blätter jetzt 
folgende Aufſchluſſe: „Während des Krieges zwiſchen 
Columbien und Peru, der mit der Schlacht von Tor⸗ 
qui ſich endigte, wurde der Hafen Guayaquil au die 
Peruaner durch eine Capitulation übergeben, die 
allen Einwohnern, ſie mochten nur fuͤr Peru oder Co⸗ 
lumbien gefinnt geweſen ſeyn, Schutz für Perſon und 
Eigenthum verlieh. Dieſe Capitulation ſollte erſt bins 
nen 10 Tagen in Vollzug kommen, waͤhrend welcher 
Zeit keine Schlacht zwischen den kriegfuͤhrenden Armeen 
vorfallen durfte, widrigenfalls fie für null und nichtig 
erklaͤrt war. Eine Schlacht fiel nicht vor: der Hafen 
wurde daher den Peruanern übergeben. Der Sieg 
bei Tarqui, den ſpaͤter die Columbier erfochten, legte 
indeſſen den Peruanern die Nothwendigkeit auf, ſich 
e zu unterwerſen, in deren Folge 

e alle durch den Krieg ſich erworbenen Vortheile wie⸗ 
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der aufgaben. Ein Artikel lautete dadin, daß Guaya⸗ 
quil, welches auf dem Gebiete der Columbier liegt, 
den Letztern wleder herausgegeben werden ſoll; da je⸗ 
doch die Peruaniſche Regierung mit elner faſt beifpiel: 
loſen Perfidie unter nichtigen Vorwaͤnden ſich weigerte, 
jenen Friedens⸗Tractat zu erfuͤllen und ſomit auch im 
Beſitze von Guayaquil geblieben iſt, werden die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder beginnen; Bolivar hat zu dleſem 
Endzwecke Bogota verlaſſen und das Commando der 
Columbiſchen Armee übernommen. Oberst Pinto, 
der im Departement Guah ⸗qull Peruaniſcher Com⸗ 
mandant iſt, begehrte vom General Illingrot, dem 
Befehlshaber der Columbiſchen Truppen in jener Ge⸗ 
gend, einen Waffenſtillſtand von 45 Tagen, der jes 
doch verweigert wurde. Der Befreier iſt'entſchloſſen, 
die Erfuͤllung des Tractates zu erzwingen, und aus 
feinem Hauptquartier in Qufto hat er (wie letzthin 
bereits gemeldet worden) unterm 1. April die Regie⸗ 
rung aufgefordert, die Armee zu unterſtuͤtzen, koſte 
es auch, was es wolle, da ihre Subſiſtenz in einem ſo 
verwuͤſteten Lande unmöglich ſey, wenn nicht ein Suc⸗ 
curs von Geldmitteln ihr zu Huͤlfe komme. Spaͤter 
hat Bolivar folgende Proclamation an die Armee ers 
laſſen: „Hauptquartier in Quito, 3. April 1829. 
Columbier! Nach der Friedens-Herſtellung von Paſto, 
dem Siege von Torqui und der Conventton von Jiron, 


wuͤnſchte ich Euch Gluͤck dazu, daß Ihr jene großen 


Krlſen uͤberſtanden, welche damals die Republik in 
Aufregung gebracht. Begebenhelten ſo gluͤcklicher Art 
durften uns wohl mit ſchmeichelhaften Hoffnungen auf 
den erhaben Natlonal-Couvent erfüllen, der für den 
2. Januar zuſammen berufen worden iſt. Ibr wer⸗ 
det dort alle Eure Rechte, alle Eure Intereſſen zur 
Olscuſſton bringen, und in Uebereinſtimmung mit 
Euren eigenen Wünfchen eine neue Reglerung einfigen, 
die im Stande iſt, die Freiheit und Unabhängigkeit 
Columbiens zu behaupten. Um eln ſolches Vorrecht 
zu genteßen, iſt vor Allem erſt noͤthig, die Leldenſchaf⸗ 
ten zu beſchwichtigen und Maͤßigung im Streite zu zei⸗ 
gen. — Die Convention von Jiron if von Seiten 
Peru's nicht erfuͤllt worden; die Vorwaͤnde zur Nicht⸗ 
vollztehung derſelben dienen dieſem Relche nun auch 
dazu, neue Beleldigungen auf Columbien zu haͤufen. 
Wit werden uns gezwungen ſehen, Gewalt zur Er⸗ 
langung des Friedens auzuwenden; wenn uns jedoch 
auch nur Ruhm aus neuen Kämpfen entſtehen kann, 
fo wurden wir doch Ales der Ruhe Amerifa’s zum 
Opfer bringen, beſonders aber der der fuͤdllchen Des 
partements, deren harte und grauſame Lelden uns 
bauptſaͤchlich bewogen haben, die feindliche Invaſton 
zu vertreiben. — Wir werden Guayaquil wieder be⸗ 
fegen, blos damit die Präliminarien des mit Peru 
abgeſchloſſenen Friedens erfüllt werden. Wir werden 
doch, außer zu unferee Selbſtvertheidigung, nicht 
eber einen Schwerdt⸗Streich führen, als bis unfere 


Geduld ganz erſchoͤpft iſt und wir vergebens unfere 


die Undankbaren ihre Pfeile gegen den Kaiſer ſelbſt 
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ſtuͤtzt. Durch die Gerechtigkelt des Erſteren und den 
Heldenmuth der Legteren find wir des Sieges gewiß 
Do llvgr.“ 
. 


Rio⸗Janeiro, vom 27. May. — Man kann 
ſich keine Beleldigungen denken, womit die Uebelge 
ſinnten nicht die HH. v. Rezende, v. Itabayana un 
v. Barbacena aus Anlaß ihrer Sendung nach Europa 
uͤberhaͤufen, eine Sendung, welche doch ganz Europa 
bewundert hat. Nachdem ſie die treueſten Bollziehen 
der Aufträge D. Peters geſchmaͤht haben, kehren jetz 
Man weiß, daß diefer weiſe Monarch nicht ſelten d 
Diario fluminense mit eigenen, wohl durchdachten 
und gut geſchriebenen Artikeln bereichert; diefe haben 
die erſten Buchſteben feines Namens P. B. (Pede 
Braganga) zur Unterſchrift. Einige Blätter bekaͤmpfel 
mit Bitterkeit, Ungerechtigkeit und Partbeillchkel 
dieſe koſtbaren Fruͤchte der Augenblicke der Erholung 
welche der conſtitutionellſte Souveraln der Welt 0 
vergoͤnnt. Sein gutes Herz Öffnet den portugleſiſche, 
Aus gewanderten eine Zuflucht; er nimmt fie als Af, 
ſiedler, nicht als Soldaten auf, fie werden taͤglich 11 
wartet. Nun aber bebauptet die Boͤswilligkeit, 11 
auf eine Proclamation ſtuͤtzend, die Gen. Stubbs 15 
Zelt ihres Abganges aus England erlaſſen, daß dich 
Ausgewanderken (gleich den Deutſchen und den Iren, 
kaͤmen, um Soldaten, und nicht um Pflanzer zu 1 
den; daß e6 für fie, wenn fie ihrer jungen Könlg 
mit Nutzen dienen wollten, fo gut ſeyn werde, else 0 
ſie im Monde waͤren; und daß 2 oder 3000 Freun 
mehr hier einen einbeimiſchen Krieg entzuͤnden werben 
Ia es nicht im Gegentheil die Bosheit ſelbſt, die DE 
Buͤrgerkrleg zwiſchen den, in Amerika gebornen Bla, 
ſiliern und denen die in Europa geboren, FO 5 
men, um ihre Bruͤder um das Buͤrgerrecht anzufpE#" \ 
chen, anbläfet? Iſt die Bevoͤlkerung Braſtliens t ge 
ſchon zahlreich genug, daß man fie nicht durch a 
wöglichen Mittel zu mehren ſuchen ea er 
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Miscellen. 

7 In engliſchen Zeitungen lieſt man Notlzen über den 
labtrlich ruſſiſchen General Grafen Diebitſch. Wir 
auben, einige nähere Angaben über dleſen ausge⸗ 
chneten Mann dürften von Intereſſe ſeyn. Er iſt 

n preußiſch Schleſien geboren, fein Vater war lm 
leubiſchen Militairdienſte, trat aber unter der Re⸗ 
gierung des Kaiſers Paul in Ruſſiſche, ließ jedoch ſel⸗ 
nen Sohn zu Berlin in dem Kadettenkorps erziehen. 
Bier blieb dieſer bis 1805, wo Kalſer Alexander nach 


g Aerlin kam, und ihn als Lieutenant in der ruſſiſchen 


mee anſtellte. Er legte ſchnell die untern Grade 
15 ck, war in dem Feldzuge 1812 Obriſt und Chef 
es Generalſtaabs bei dem Armeekorps des Grafen 
Vittgenſtein, im folgenden Jahre General, und bei 
em Felbmarſchall Barclay de Tolly als Chef des Ge⸗ 
eralſtaabs angeſtellt. Unter demſelben organifirte er 
St Zwiſchenzeit von 1914 und 1815, wo alle ruſ⸗ 
chen Corps nach dem Innern marſchirt waren, die 
rmee, folgte den Feldmarſchall Barclay de Tolly 1815, 
nach der Ruͤckkehr Napoleons von der Inſel Elba, als 
Chef des Generalſtaabs nach Deutſchland und Frank⸗ 
reich, und ward nach deſſen Tode in Petersburg in 
gleicher Eigenſchaft angeſtellt. Der General Diebitfch 


genoß das ganze Vertrauen des Kaiſers Alexander, 


* 


und rechtfertigte die gute Meynung, die der bochſelige 
Tbiſer von ihm hatte, durch ſein Benehmen bei der 
flbronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus, indem er durch 
t uge und kraͤftige Maaßregeln die Rebellen zu Paaren 
trieb. Er ward auch kurz darauf von dem jetzt regie⸗ 
Anden Monarchen zu elner wichtigen Mifften bei der 
rimee in Perſien beſtimmt, die er mit vieler Gewandt⸗ 
elt beendigte, und dem General Paskewitſch das 
Kommando über das abgeſonderte Armeekorps übers 
gal Der Plan des Felozugs gegen die Türken, den 
16 bisher mit fo vielem Erfolge ausfaͤhrte, ward von 
85 entworfen. Er iſt von kleiner Statur, aber ſtar⸗ 
üb Körperbau, — Wir fügen noch einige Notizen 
er die Generale Grafen Pahlen und Baron Geis⸗ 
mar bei. Erſterer iſt ein Sohn des Grafen Pahlen, 
75 unter der Regierung des Kaiſers Paul eine Rolle 
pielte, und Bruder des ehemaligen Generalgouver⸗ 
lens von Odeſſa und den Fuͤrſtenthuͤmern. Er bat 
3 Feldzuͤgen von 1812, 1813 und 1814 mit gro⸗ 

r Auszeichnung gedient, und wird beſonders als 
rere Merle⸗ General geachtet. Nachher war er meh⸗ 
4 Jahre nicht in Thaͤtigkelt, und erhielt erſt dleſes 
weſer den Ruf zur Armee, wo er, wie bekannt, die 
burtichſten Dienſte leiſtete. Baron Geismar iſt in 
an heſſen geboren, war früher in oͤſtreichiſchen Dien⸗ 
„verließ die ſe in einem Augenblicke des Unwillens, 
Waesche als Lieutenant in die ruſſiſche Armee ein. 
chnete ſich damals ſchon in den Kriegen gegen 


Vom 19. Auguſt 1829. 


die Tuͤrken aus, und ward fuͤr eine glaͤnzende Waffen⸗ 
that durch Avancement und Orden belohnt. In dem 
Feldzuge gegen Frankreich befehligte er ein Freikorps, 
und machte ſich einen Namen. Bei dem Aufſtande der 
Suͤdarmte im Jahre 1826 blieb er der Regierung treu, 
und trug viel zur Daͤmpfung der Rebelllon bel. Ge⸗ 
neral Geismar if als tapfer und unternehmend be⸗ 
kannt, und genießt die Achtung der ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Armee. 


Nachrichten aus Marienwerder zufolge, wird 
mit dem Retabliſſement der beim Eisgange verungluͤck⸗ 
ten Niederungsbewohner merfthätig vorgeſchritten, 
eben ſo mit der Herſtellung der Daͤmme, welche, man⸗ 
nigfacher Schwierigkeiten ungeachtet, im Herbſte voll⸗ 
endet ſeyn wird. Die Heuſchrecken, die ſich im 
Deutſch⸗Kroner Krelſe wleder gezeigt hatten, ſind 
weniger ſchaͤdlich geweſen, als man beſorgte, da ſie 
groͤßtentheils, noch ehe fie die vollen Kräfte erlangten, 
von ſelbſt abgeſtorben ſind. 


Am 9. Auguſt früh 3 Viertel auf 6 Uhr, find 29, 
von Luͤttich nach Leipzig transportirte, an den Flügeln 
mit einem kuͤtticher Stempel bezeichnete Tauben, von 
Leipzig, wo fie ebenfalls eine obrigkeitliche Stempelung 
erhielten, abgeflogen, um, einer bedeutenden Wette 
zu Liebe, ihren Flug nach Lüttich zu nehmen, wo die 
Bethelligten ſie wahrſchelnlich ſehnlich erwarten. 
Möge ihr Inſtinkt fie, wenigſtens zum Theil, glücklich 
nach Huufe bringen! - 

Die theologiſche Facultaͤt der Kalſerl. Univerfität 
Dorpat beabſichtigt, zu der, im Jahr 1830 bevor⸗ 
ſtehenden, dritten Saͤkularfeier der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Confeſſion, eine Ausgabe derſelben zu 
veranſtalten, welche, neben ihrem deutſchen und latei⸗ 
niſchen Texte, eine Ueberſetzung deſſelben in lettiſcher 
und eſthniſcher Sprache enthalten ſoll. 


In der Stadt Tribſees in Neu⸗Vorpommern aß am 
2 1ſten v. M. die aus 4 Mitgliedern beſtehende Familie 
eines Schuhmachers zum Fruͤhſtuͤck ſogenannten bar⸗ 
ſchen Käfe, und zwar mit großem Appetit. Saͤmmt⸗ 
liche Tiſchgenoſſen erkrankten ſogleich, und der juͤngſte 
Sohn, ein Knabe von 44 Jahren, ſtarb, aller Ber 
unihungen des, jedoch erſt 5 Stunden nachher herbel 
gerufenen Arztes ungeachtet, am folgenden Tage. Die 
gerichtliche Sectlon ergab, daß der Kaͤſe dem Knaben 
ein Loch in den Magen gefreſſen hatte, und aus der 
chemiſchen Unterſuchung ging hervor, daß die giftige 
Subſtanz des Kaͤſes in Fettſaͤure beſtand. 

In einem Genfer Blatt wird, um Ungluͤck beim 
Scheibenſchießen zu verhuͤten, vorgeſchlagen, vor den 
Scheiben einen 6 bis 7 Fuß riefen Graben zu machen, 
in welchem, vermittelſt mechaniſcher Vorrichtung, 
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die Scheiben zum Abmeſſen und Verklopſen der Schuͤſſe 
berabgelaſſen werden konnten, beim Wlederaufſtelzen 
der Scheibe wuͤrde dann der Zeiger den Schuß mit 
einem Stäbchen zeigen. 

Breslau, den 19, Auguſt. — Wegen vernach⸗ 
laͤßlgter Auffiche ſtuͤrzte am raten ein Maͤdchen von 
5 Jahren aus einem 
berab, und farb aller ärztlichen Huͤlfe ungeachtet am 
olgenden Morgen. 

So vieles Unglück auch ſchon dadurch entſtanden iſt, 
wenn die Kutſcher auf leeren Bretter und keiterwagen 
ſtehend kutſchiren, fo ereignen ſich doch noch Immer 

dergleichen Fälle. Erſt am 13ten d. gingen auf ſolche 
Art ein Paar Pferde durch, der Kutſcher fiel zuerſt in 
den leeren Wagen zuruͤck und von dieſem endlich aufs 
Straßenpflaſter, woͤbel er ſich, je doch nicht gefährlich 
beſchaͤdigte. ‘ 

In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 23 maͤnnliche und 20 weibliche, uͤberhaupt 
43 Perſonen. Unter dieſen find geflorben: an Abzeb⸗ 
rung 12, an Alterſchwaͤche 4, an Bruſtkrankheit 4, an 
Waſſerſucht 3. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: todgeborne 3, unter 1 Jahr 2, von 
1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 J. 4, von ıo bis 
20 J. I, von 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 
8, von 40 bis 50 J. 1, von so bis 60 J. 4, von 
60 bis 70 J. 5, von 70 bis 80 J. 5, von go bis 90 J. 1. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hie- 

en Markt gebracht und verkauft worden: 

Scheffel Weitzen, 1982 Scheffel Roggen, 282 Scheffel 

Gerſte, 644 Scheffel Hafer. 

Am 13ten wurde der erſte neue Weitzen zum Ver⸗ 
kauf auf den Markt gebracht. 

Wegen mediciniſcher Pfuſcherei iſt eine Frau, welche 
einem Tageloͤhner durch ihre Quackſalberel an den 
Rand des Grabes gebracht, und ein ehemaliger ſich 
liederlich herumtreibender Schaͤferknecht, welcher einen 
dreijaͤhrigen Knaben fo lange gerenkt und geſtrichen, 
dis er unter feinen Händen verſtorben, in Verhaft ges 
nommen und der Kriminal-Behoͤrde zur woblverdien⸗ 
ten Beſtrofung uͤberliefert worden. — Moͤchten doch 


dieſe Beiſpiele zur Warnung allen denen dienen, welche 


zu ihrer eigenen Schande und zu ihrem eigenen Scha⸗ 
den es noch vorziehen, lieber bei dergleichen unwiſſen⸗ 
den luͤderlichen und arbeitsfcheuen Quackſalbern als 
bei erfahrnen wirklichen Aerzten Hülfe zu ſuchen. 

Im v. M. haben 18 Perſonen das 
recht erhalten. 


Getreide Berichte. 
Amſterdam, vom 8. Auguſt. — Der Umſatz 
in Weitzen war geſtern minder lebhaft und mit Hafer 
war es flau, Roggen aber iſt ziemlich gut abgegangen. 
Die bezahlten Prelſe waren: 126pf. bochbunter Pol⸗ 
riſcher Weltzen 370 Fl., 125pf. do. 350 Fl., 125pf. 
bunter Königsberger 336 Fl., 12 4pf. alter und neuer 


\ 


Fenſter drei Stockwerke hoch 
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hieſige Bürgers 


do. 330 Fl., Ta2pf. neuer do. 318 Fl., 128 bis 8 


I zopf. rotber Memeler 305 à 330 Fl., 130pf. Ro⸗ 


ſtocker 340 Fl., _1300f, geringer do, an der Zaan 
320 Fl., 127pf. Wismarſcher 320 Fl., 125pf. Ro⸗ 
ſtocker 315 Fl., 125Pf, Holfteinifcher an der Zaan 
297 Fl., 120pf. neuer Bandpolmer 280 Fl., 123pf. 
Zeeuwſcher 320 Fl.; 119 bis 120PF. Preuſſiſcher Rog“ 
gen 168 A 170 Fl., 115pf. do. 152 Fl., 120pf. Ri 
gaer 160 Fl., zoöpf. Holſteinſche Gerſte 138 Fl. 
104vf. Rigaer 105 Fl., gopf. feiner Hafer 127 Fl. 
Danzig, vom 11. Auguſt. — Trotz dem, daß 
die Berichte von England fo luſtlos lauten, wurden 
doch Ende letzter Woche 170 Laſt Weitzen und 180 Laſt 
Roggen für engliſche Rechnung vom Boden gekauft; 
fuͤr Weitzen ift nach Qualität 380, 405, 480 à 490 
Fl., für 118pf. Roggen 150 Fl., 124 bis 125pf, 175 
a 180 Fl., pr. 563 Schfl., gegeben. Auch geſtern 
find am Markte für Schiffsraum 100 kaſt ord. bunten 
128 bis 13 Tpf, à 300, 375 bis 400 Fl., pr. 50 Schfl. 
durch Commiſſionafre, vermuthlich für England, ge? 
kauft worden. Heute aber war es ganz ſtille. — In 
Roggen und Sommergetreide iſt nichts umgegangen. 
London, vom 4. Auguſt. — Die wöchentliche 
Durchſchnltts⸗-Preiſe waren: Weltzen 66 S. 2 D. 
(4 Nthlr. 12 Sgr. 4 Pf. der Berl. Scheffel) Gerſte 
ne et = re EI 
1 D. (1 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf.) Roggen 30 S. * 
(2 Rtblr. 1 Sgr. 10 Pf.) „ 4 
Magdeburg, vom 13. Auguſt. — Die Getreide 
Preiſe ſtanden dier am 12. Auguſt: Weitzen 543 Replr- 
Roggen 334 Athlr. Ger ſte 205 Rthlr. Haftr 
191 Rthlr. 3 
Stettin, vom 11. Auguſt. — In Weigen war 
es ſtille, weil Kaͤufer nur niedrige 175 2 mol’ 
len; Verkaͤufer aber auf 56 bis 60 Rtblr. für ver⸗ 
ſchiffbare Waare beſtehen. Nur ein Poſten Uckerm, 
iſt zu 55 Riblr. abgemacht worden. — Roggen. 
Wurde gar nicht verkauft, obgleich man die Forderung 
auf 27 à 29 Rthlr. erniedrigt bat. — Gerſte. Blied 
gleichfalls ohne Umſatz, aber auch unveraͤndert Im 
Preife. — Hafer. Deſſen Notirungen auf 16 3 185 
Reblr. ermäßigt find, konnte nur bet noch geringer 
Preifen Käufer finden. 48pf. mußte zu 164, und 59 
a 52 pf. zu 173 Rthlr. weggegeden werden. 
— — 2 
Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter Emiltt 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Möller aus 
Bremen zeige ich blermit ergebenſt an. 
Landes hut den 15. Auguſt 1829. 
Dorothea verw. Hof- und Criminal⸗Raͤthin 
Vietſch, geb. Conrad. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Emilte Vietſch. 
Eduard Möller 
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In W. 8. Ko tus Buchhandl. iſt zu haben: 


Eupbron. Eine Z'itſchrift fuͤr Religion nad 
Kirchentbum. Her gusgea. von De. G. Herold, 
M. H. A. Schmidt und K. J. Tiebe. Jahrg. 1829. 
18 Heft. Halberſtadt. br. 13 Ser. 

Hans Sachs. Eine Auswahl für Freunde der aͤl⸗ 
tern vaterländifchen Dichtfunft, von J. A. Goͤz. 
2te8 Bdchn. Mit einem Titelkupfer. 8. Nuͤrnberg. 

roſch. 15 Sgr. 

Richter, K. S. A., Handelsgeſchlchte, nebſt 
einen chronologiſch geordneten Abriſſe der wichtig⸗ 
ſten Erfindungen und Entdeckungen aus 
der allgemeinen Weltgeſchichte. Als Leitfaden 
für Realſchulen entworfen. 8. Magdeburg. br. 

ö 15 Sgr. 

Ro ſe, Gebete in gebundener und ungebundener 
Schreibart für Juͤnglinge in Gymnaſien und bö⸗ 
heren Buͤrgerſchulen. 8. Berlin. 13 Sgr. 
umpf, J. D. F., Grammatiſch⸗ſtyliſtiſches Woͤr⸗ 
terduch der deutſchen Sprache, zur Befoͤr⸗ 
derung elnes richtigen und ſchoͤnen Ausdrucks der 
Gedanken. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 
cbreiber, Dr, A., Sagen aus den Gegenden 
des Rheins und des Schwarzwaldes. a2te 
ſehr verm. Aufl. 8 Heidelberg. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Schmittbemmer, Fr., Metdodik des Sprach⸗ 
unterrichts, nebft Vorſchlaͤgen zur Verbeſſe⸗ 
rung der deutſchen und lateinifchen Grammatik und 
Styliſtik. 8. Frankfurt. 23. Sgr. 


So eben iſt der letzte Band beendigt von 
Flora Silesiae. 


Scripserunt 
Fr. Wimmer et II. Grabowski. 
Pars Secunda. Vol. II. Cl. XVI. — XXII. 

8. 400 Seiten. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

und ſomit dies das allgemeine, Beduͤrfuiß befriedi⸗ 

gende und von Männern vom Fach fo geſchaͤtzte Buch 

geſchloßen. Das Ganze umfaßt in 3 Banden eine 

Anzahl von 74 Bogen, dem zwei Blloniſſe beigegeben 
nd und koſtet nunmehr complett 4 Rthlr. 5 Sgr. 


* 


Woblthätlgkeits⸗ Anzelge. 


Für die durch Waſſer Verunglückten im Daterkande habe 
ich ferner erhalten: Von sn J. B. aus Trebnitz 4 Stuͤck 
Fohes Garn nebſt einer Weſte für die armen Weber in Tann, 
auſen; von Ungenannten Kleidungsſtuͤcke und 15 Sg.. von 
Frau P. Kleidungeſtücke J. g. L. H. 15 Sgr.; J. . G. 9. 
er.; von Hru. Paſtor Richter in Hundsfeld geſammelt 
- Nehlr.; von der evangeliſchen Gemeine in Glockſchuͤtz 20 Sgr.; 
don Hin. Paſtor Stockmar in Kleiuone geſammelt 1 Athlr. 
© 88:5 von einer Ungenannten 3 Rtbir,; von deren Paſtor 
Schneider in Loſſen geſammelt 6 Reblr.; durch Fr. Wittwe 
Hoffen von einigen Schülern 6 Ser 6 f, Gumma 13 RU. 
Sgr. 6 Pf. Gortes Segen der Pe Eee 
eibe 
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; Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf dle Bekanntmachung vom ıgfen 
Mai c. wird das Publikum hierdurch benachrichtiget, 
daß die Dampfſchifffahrt zwiſchen Greifswalde und 
Roͤnne auf der Inſel Bornholm, wodurch mittelft 
Anſchlußes an das Lübecker Dampfſchiff „Georg the 
fourth“, die Verbindung zwiſchen Greifswald und 
Petersburg unterhalten wird, fuͤr dieſes Jahr gegen 
Ende September c. aufboͤrt. Zum legten Male wird 
das Preußiſche Dampfſchiff von Greifswald fo abge⸗ 
hen, daß es im Hafen bei Roͤnne bereit liegt, wenn 
das Schiff Georg the fourth auf feiner am 23 ſten 
September angetretenen Ruͤckfahrt von Petersburg 
zu Nonne ankoͤmmt. Die Reiſenden, die alsdann nach 
Greifswald fahren wollen, wird das Preußiſche 
Dampfſchiff noch aufnehmen und hiermit feine dies⸗ 
jährigen Reiſen auf dleſem Kourſe beſchließen. 

Berlin den I5ten Auguſt 1829. 

General⸗Poſt⸗ Amt. 
— — 0ßꝗ̃— — — — 
Bekanntmachung. 

Der unterm 22ften Juny d. J. ſteckbrleflich vers 
folgte Militair + Sträfling Joſeph Hirſchberger, 
iſt am 14ten d. Mts., nachdem er ſich bei den Kaiſerl. 
Behoͤrden in Ollmuͤtz gemeldet batte, bler wiederum 
eingebracht worden. Eben ſo hat ſich der damals mit 
verfolgte Straͤfling Joſeph Kriſten, erfolgter Be⸗ 
nachrichtigung zufolge, in Bruͤnn beim Kaiſerlichen 
General⸗Commando ſelbſt gemeldet, und wird Ruͤck⸗ 
lieferung durch ſichern Transport gewaͤrrigt. Dies 
wird zur Ver meldung weiterer Nachforſchungen oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. > 5 

Silberberg den 17ten Auguſt 1829. 

Koͤnigliche Kommandantur. 
v. Morgenſtern, Major, 
für den manquirenden Kommandanten. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird 
hiermit in Gemaͤßheit des §. 26. und 34. Tit. 38. 
Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht, daß der Schuͤtze Eduard Priebus, von 
der zweiten Compagnie erſten Schügen-Abtheilung in 
Breslau auf Grund des in Sachen Fiscus wider ihn 
ergangenen am zten July d. J. publicirten Erkennt⸗ 
nißes fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt. 

Breslau den 4ten July 1829. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 
des in Breslau am 22. December 1828 verſtorbenen 
Buͤrgers und Uhrmachers Johann Gottlieb Scholz, 
die bevorſtehende Thellung feines Nachlaſſes unter 
feine Wittwe und deren minorennen Sohn hiermit 
bekannt gemacht, um ihre Forderungen an dieſen 
Nachlaß binnen drei Monaten bel dem Koͤniglichen 


x 


Stadtwaifen-AUmte geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf oieſer Fri die ausgebliebenen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbtbeils halten koͤnnen. 
Breslau den zöften July 1829. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amt. 


- Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗ 
Amte wird bekannt gemacht, daß auf Grund der in 
termino den gten July e. abgegebenen Erklaͤrung 
der majoren gewordenen Frledricke Henriette Emilie 
verehlichte Amtmann Linzen, geborne Edel, aus 
Hartlieb, die nachdem Biſchoͤfl. Wenceslalſchen Kir⸗ 
chen⸗Rechte ſonſt in Hartlieb unter Eheleuten geltende 
Guͤtergemeinſchaft bei den Amtmann Linzenſchen 
Eheleuten ausdruͤcklich ausgeſchloſſen worden iſt. 

Breslau den roten July 1829. 

Das Koͤnigl. Stadt: Wulfen - Amt. 
b ET PET FT SEHE TEE Tegel 
rdingung der Straßen⸗Kotd⸗Adfuhre 
en 775 der Nicolal-Vorſtadt. 

Das Abfahren des Straßen-Koths in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt fol an den Mindeſtfordernden verbungen 
werden. Hierzu ſteht auf Montag, den 24. Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, 
in welchem ſich Entrepriſeluſtige auf dem rathbaͤusli⸗ 
chen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedlugun⸗ 
gen können täglich bet dem Nathhaus⸗Inſpektor Klug 
in der Nathsdlener⸗Stube eingeſehen werden. 

Breslau den 29. Juli 1829. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Duͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤtbe. 


— 


Befanntmadhung. 

Die vor dem Nicolai» Tpore an der rothen Brucke 
zwiſchen der Kunſt⸗ und kleinen Straße don Breslau 
nach Neumarkt belegene, der Kaͤmmerei gehörigen 
Aecker und Graͤſerey, nach der neueſten Vermeſſung 
von 7 Morgen 108 Ruth. Magdeburgiſch, ſollen 
von Martini a. c. ab, auf 6 nacheinander folgende 
Jahre bis dabin 1835 anderweitig verpachtet werden. 
Ts werden dahero Pachtluſtige hierdurch elngele den, 
ſich in dem anberaumten Licltations-Termin den §ten 
September . Vormittags um 11 Uhr auf dem 
rathhäͤuslichen Fuͤrſtenſaale dierſelbſt einzufinden und 
ihr Gebot abzugeben, biernaͤchſt aber zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden nach eingeholter Juſtimmung 
der Herren Stadtverordneten die Pacht überlaffen 
werden wird. Die dieſer Verpachtung zum Grunde 


liegenden Bedingungen werden vom aoſten Auguſt ab 


bei dem Natbhaus⸗Inſpector Klug zur Einſicht vor⸗ 
llegen. Breslau den zıften July 1829. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſſdenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— 
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f Bekanntmachung. 25 
Zur Wiedererbauung des hinter dem Artillerie? 
Schuppen No. Io. vor dem Oderthore wesgeſpuͤlten 
Faſchinen⸗Ufers, werden ohngefaͤhr 163 Schock band⸗ 
maͤßige Faſchinen, 92 Schock Buchenpfaͤble, 130 Ge⸗ 
bund Bindewiten, 170 Schachtruthen Erde, erfor? 
dert. Da die Lieferung vorſtehend benannter Make⸗ 
rialien auf dem Wege der Licltatlon ausgefuͤhrt wer? 
den foll, fo iſt hierzu auf den 24ſten d. M. ein Termin 
anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige und Kauf 
tionsfaͤbige hiermit Öffentlich vorgeladen werden, am 
genannten Tage und zwar Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in dem Zeughauſe am Sandtbore zu erfchel 
nen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu geben, 
wonach ſodann der Mindeſtfordernde den Zufchlag mil 
Vorbehalt höherer Genehmigung zu gewaͤrtigen hal. 
Breslau den 17ten Auguſt 1829. 
Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Bekanntmachung. f 
Es ſoll den 2. September c. früh 9 Uhr für die hle⸗ 
fige Artillerle⸗Werkſtatt der Bedarf an Schmiede⸗ 
Eiſen bis ultimo December 1830, gleichermaßen um 
10 Ude, der Bedarf an ſchwarzem und braunem 
Blankleder, ſchwarzem und braunem Kalbleder, Kraus 
leder, Weisgarleder, Brandſohlleder, Sohlleder und 
Schaaffellen, ebenfalls bis ultimo December 1830 
oͤffentlich lizitiet werden. Lleferungsluſtige werden 
aufgefordert, ſich an gedachten Terminen, in dem 
Bureau der Artillerie⸗Werkſtatt einzufinden, woſelbſt 
auch die nähern Bedingungen täglich während der 
Amtsſtunden zu erfahren ſind. Vorzugsweiſe wird 
jedoch bier bemerkt, daß nur diejenigen. zum Bieten 
zugelaſſen werden, welche ſich vollkommen als kau⸗ 
tionsfäbig ausweiſen koͤnnen. 
N iſſe den ra. Auguſt 1829. ; 
Koͤnizliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerle 
CC 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht 
wird biermit in Gemaͤßhelt der F. F. 422. und 424 
Thl. II. Tit. 1. des allgemeinen Land Rechts zur all⸗ 
gemelnen Kenntnitß gebracht: daß die Weisgerber 
Johann Gottlied und Johanne Eliſabeth Rummler?⸗ 
ſchen Edeleute hieſelbſt laut Verhandlung vom Sten 
July 1829 die hler unter Eheleuten ſtatt findende 
Guͤter⸗Gemeinſchaft, fo wle jede Guͤter⸗-Gemelnſchaft 
uͤberbaupt, ausgeſchloſſen. 
Freyburg den 7ten July 1829. 
1 Königlih Preuß. Stadt- Gericht. 
EdictalsCitarion und Offener Arrefl- 
Nachdem nunmehr über das Vermögen des gewe⸗ 
ſenen Erbſcholtlſel⸗Beſitzer Gottlieb Rippich in 
Buchwald der Concurs eröffnet, und deffen Eroͤffnung 
auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt 
worden, fo baben wr zur Liquidation der Forderun⸗ 
gen aller unbekannten Gläubiger des x, Rippich 


— 
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einen Termin auf den roten November Vormit⸗ 
ags um 9 Uhr hier in Jauer, in der Kinyelei des 
unterſchriebenen Juſtitiari anberaumt, und laden dem⸗ 
180 zu demſelben ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger 
es rc, Rippich bierdurch vor, um ıdre Anſpruͤche 
anzumelden, und deren Richtigke tt nachzuweiſen, im 
Ausbleibungsfalle aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, 
aß fie mit ihren etwanlgen Anfprücen au die Maſſe 
erden praͤcludirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges 
tllſchweigen wird auferlegt werden. Zugleich wird 
allen denen, die von dem Gemeinſchuldner irgend etwas 
an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ich haben, hierdurch aufgegeben, nicht das Mindeſte 
avon an den ꝛc. Nippich oder irgend Jemanden zu 
verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gerichts; 
mte davon getreue Anzelge zu machen, und die 
achen oder Gelder mit Vorbeholt ihrer daran haben⸗ 
en Rechte in das gerichtsamtliche Depoſitum abzulle⸗ 
ern, mit dem Bedeuten, daß im Fall ſie dieſer Auf⸗ 
ge zuwider handeln ſollten, angenommen werden 
at, als ſey die von ihnen geleiſtete Zahlung oder 
Auspändigung gar nicht geſchehen, fie aber auch 
Unberdem ihres an dieſen Sachen ihnen zuſtehenden 
nterpfandes oder andern ſonſtigen Rechts für ver⸗ 
luſtig erklärt werden ſollen. g 
auer den 24. Juni 1829. 
Das Kammerherr v. Mutiusſche Gerichts Amt 
der Freiſeite Buchwald. Stuppe. 
Avertiſſemen t. 
Nachdem wegen des ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
im Jahre 1812 abweſenden, bei der Sten Compagnie 
der vormaligen Königl. Saͤchſiſchen Garde du Corps 
| nrangirt geweſenen Geweinen Michael Rentſches 
aus Wendiſchbaslitz, tloͤſterlichen Antheils, und we⸗ 
u des don demſelben nachgelaſſenen Vermoͤgens, 
nach Vorſchrift der Geſetze, Edictalcitationen erlaſſen 
derſelbe, fo wie alle diejenigen, welche daran ge⸗ 
grͤndete Erb⸗ oder andere Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, zu Anbringung ihrer kegitimationen und de⸗ 
ren Beſchelnigung den Achten Januar 1830 det 
leſige Canzlei unter der Verwarnung, daß der abwe⸗ 


fende Michael Mentfch für tore, Die übrigen Ins . 


tereſfenten aber ihrer Erbe oder andern Anfpeliche, 
anch der Nc de der Wiedereinſetzung in den 
rigen Stand, für verluſtig werden geachtet werden, 
desgleichen zur Publication eines Beſcheldes auf den 
unften Februar 1830 vorgeladen, auch die 
diesfalls ausgefertigten Edictalcitationen an Gerichts⸗ 
elle allhler, fo wie an den Rathhaͤuſern zu Leipzig, 
Breiberg, Kamenz, Frankfurt a. d. O. und Rumburg 
n Böhmen, und im Gerichte zu Wendiſchbaslitz oͤffent⸗ 
| angeſchlagen worden find; als wird ſolches hier⸗ 
mit zu Jedermanns Kenntniß gebracht. 
Kloſter Marlenſtern den 28ſten July 1829. 
Kanzlei daſelbſt. 


A 1¹ c £ i 0 H. 

Donnerſtag als den 20ſten d. M. früß um 9 Uhr, 
werde ich auf der Albrechtsſtraße No. 8, gutes 
Meublement, gute Federbetten, Matratzen, einiges 
Porzellan und Glaͤſer, fs wie auch einen Fluͤgel und 
Kronleuchter, an den Meiſtbietenden gegen ſogleich 
baare Zahlung Öffentlich verſtetgern. 

Piere, conc. Auctlons-Commiſſarius. 
22 —. rr... EEE 

Auctions ⸗ Anzeige 

Heute den ıgten Auguſt Nachmittag um 4 Uhr, 
kommen in der Auction beim Herrn Muſtk⸗Director 
Bierey, Hinterdohm, Graupengaſſe No. 8, zwei 
gute Wiener Flügel, ein Schreibtiſch von Mahagonl⸗ 
Holz und der große Spiegel vor. E 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 
—— ———— —— . —— —ä — 
Bekannemachung. 

Wegen Famtlien » Verbäleniffen find zwei hieſige 
Buͤrger⸗Haͤuſer, wovon das eine am Ringe, das an⸗ 
dere in einer Nebenſtraße belegen, erſtes maſſiv er⸗ 
Laut, gewoͤlbt und zur Kaufmanns⸗ und Schanks⸗ 
Nahrung berechtigt und eingerichtet iſt; beide ſind im 
guten Bauſtande, billig aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich in 
portofreien Briefen an den Jnſpector Herrn Herr⸗ 
mann bierfelbit zu wenden, welcher die Güte haben 
wird, nähere Auskunft hieruͤber zu ertheilen. 

Pitſchen den ısten Auguſt 1829, 


5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Der maffiv erbaute und ſehr gut gelegene Gaſthof 
zum goldnen Lamm in Leobfhüg iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Leobſchuͤtz den 13. Auguſt 1829. 

: Thereſia, verw. Caspari. 


Gaſthaus ⸗ Verkauf. 
Das vollkommen gut eingerichtete Gaſthaud zum 
weißen Schwan in Falkenberg, iſt Familien⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe wegen, unter billigen Zablungs⸗Bedingun⸗ 
gen, ſogleich zu kaufen, oder zu pachten. Auskunft 
ertheilt C. A. Neumann, in Falkenberg. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die mir gehörigen, 9 'n3 nahe bei Schweldnitz ge⸗ 
legenen, Wieſen bin ich Willens zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich entweder bei wir oder in Schweldnltz 
bel dem Kaufmann Hrn. Bär zu melden. 


Kapsdorff bei Schiedlagwitz den 17ten Auguſt 1829. 


Freiherr von Zedliß. 


Verpachtung. . 

Bei dem Dominio Langenau, 1 / Meile von 
Breslau, Trebnitzer Kreis, iſt dle Waſſermuͤble nebſt 
dem dazu gehörigen Garten zu Michaeli d. J. ander⸗ 
weitig zu verpachten. Das Naͤhere bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amt. 


N 
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Harlemer Blumenzwiebeln. 
In den ersten Tagen des September treffen un- 
sere direct aus Harlem bestellten Blumenzwiebeln 
ein, wir machen darauf unsere geebrten Kunden 


und Bumen-Freunde aufmerksam und bitten um 
geneigte Abnahme. 


Cataloge ertheilen gratis. 
Gebr. Scholtz, Büttner -Strasse No. 6. 
Eine Familie erbietet ſich in feinen weiblichen Ar⸗ 
delten, als: in allerhand Naͤthereien, hauptſaͤchlich 
im Welsnaͤhen, Sticken, Filetarbeiten ꝛc. Unterricht 
zu ertheilen und die billigſten Bedingungen dabei eins 
zugehen. Auch werden auf die in dieſes Fech eins 
ſchlagenden Sachen Beſtellungen angenommen, ſo wie 
Putz nach dem neueſten Geſchmack angefertiget und 
gebrauchter umgeaͤndert. Hierauf Nefl’ctivende wer⸗ 
den hoͤflichſt erſucht, ſich wegen der näheren Bedin⸗ 
gungen hleruͤber Schmledebruͤcke No. 49. eine Treppe 
doch, oder in das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu 
bemuͤhen. i 
Offene Stelle. 5 
Ein gewandter Comptolriſt, der zugleich der polnts 


ſchen Sprache maͤchtig iſt, findet in einer bedeutenden 


— 


Tuch⸗Fabrique im Königreich Pohlen ein vorthei haf⸗ 
tes Engagement. Naͤbere Nachricht ertheilt Herr 
Bartel im Boͤrſengebaͤude. 5 
f Ge f-u ch. 

Es wird ein Mann geſucht, der zur Abloͤſung eines 
wichtigen Geſchaͤfts ſich ſtark fühlt; derſelbe muß 
aber durchaus im Stande ſeyn, einige bundert Thaler 
Court. baar erlegen zu koͤnnen. Die näberen Beſtim⸗ 
mungen erfaͤhrt man, Weidenſtraße No. 3. zwei Stie⸗ 
gen hoch, bei Madam Wildrothen im Hofe von 
9 bis 12 Uhr Vormittags. e 

Breslau den ı7ten Auauft 1829. 


Offene Ste lie, 

Ein mit guten Zeugniffen verſehener, in der Obſt⸗ 
baumzucht, dem Gemuͤſe⸗ und Blumenbau, und der 
Fenſter⸗Gärtnerei erfahrner, von dem Militalrdienſt 
befreiter Gärtner, findet zu Michaell oder Weihnach⸗ 
ten ſein Unterkommen bei dem Dominio Mittel-Lan⸗ 
gendorf bei Polniſch⸗ Wartenberg. N 


A n ge ig e. 
Durch Verſeben find dle 2 Viertel⸗kooſe No. 82333. 
c/d. der aten Klaſſe Softer Lotterie vergeben mocden, 


den möglich darauf fallenden Gewinn konnen nur dle 


Beſitzer der Loofe erſter Klaſſe in Empfang nebmen, 
an Friedrich Ludwig Zipffel. 


Zu ver miet hen 
und zu Michaeli zu bezieben ſind 2 Wohnungen, die 
eine von 2 Stuben, die andere von 1 Stube und 1 Al⸗ 
fove nebft Zubeboͤr im goldnen Baum am großen 


0 


nitzer Straße im weißen Hirſch. 


Ringe. Das Naͤhere ſagt der Agent Pohl, Schweid⸗ 


— >) 


Zu vermlethen Ä 
und Terniino Michaell c. zu besieden,, iſt auf der N 
eolai Straße Nro. 24. der erfte Stock, beſtebend in 
6 Stuben, lichter Kuchel ꝛc. mit auch ohne Stalluns 
und Wagenplatz. Naͤberes ertheilt der Kaufmann 
Gruſchke, Nicolatſtraße No. 21. 2 . 


Eine Handlungsgelegenbeit 
nebſt dazu gehörigen Keller und Gewoͤlbe, iſt Karl 
ſtraße No. 38. zu Micharly und auch gleich zu ver“ 
miethen und daſelbſt zu erfragen. 
PERLE Bo 


Literariſche Nachrichten. 


Nachſſehende Bücher find in der Hennings'ſchel 
Buchhandlung in Gotha letzte Leipziger Oſter⸗Meſſe 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Bref? 
lau bei W. G. Korn) zu haben: 


Buſe, G. H., gruͤndliches und vollftändiges Hand- 
und Rechenbuch für Kaufleute und deren Zoͤglingt, 
fo wie für Alle, die ſich ſelbſt ohne Unterricht fort? 
helfen wollen. Mit beſtaͤndiger Hinſicht auf faul? 
maͤnniſche und Fabrikgegenſtaͤnde, Wechſel, Muͤn⸗ 
zen ꝛc. nebſt deren Erklaͤrungen und Berechnungen 
Ein unentbehrliches Handbuch für alle Beſitzer von 
Nelkenbrechers Taſchenbuch und Meyers Contor⸗ 
Handbuch. 3 Bande. ate Ausgabe. gr. 8. 2 Shit 

Bibliotheca grae:a virorum doctorum opera recogꝰ 
nita et commenıariis in usum scholarum in- 
structa, curantibus Frid, Jacobs et Val. Christ 

Frid. Rost. Vol. XIII, Sect. I, continen®s 
Platonis de Republica Lib. I— V. ed, Stall- 
baum, Druckpapier Ladenpreis ı Tlılr. 03 eg 

Bibliotheca graeca etc, curamibus Fr. Jacobs et 
Rost. Poetar. Vol. XI. Sect. 1 4. continen® 
Euripidis Tragoedias ed. Dr. Pllugk. Druck“ 
papier Ladenpreis 1 Thlr. 20 sgr. 


Auch unter den Titeln; 

Euripidis Tragoediae. Recensuit ci commentaril 
in usum scholarum instruxit Aug. Jul. Ed 
Pfugk. Vol. I. sect. 1. continens Medeam* 

Ladenpreis auf Druckpap. 13 sgr. 

Ejusdem operis Vol, I. sect. 2. continens Hecubal®_ 
Lad. Preis Druckp. 13 sgr. 2 
Ejusdem operis Vol. I, sect. 3. continens Andro” 

machen. Lad. Preis Druckp. 18 +gr. 
Ejusdem operis Yo sect. 4. continens 
des. Lad. Preis Druckp. 18 sgr. ; 
IP Die Bibliotheca graeca etc, curantibus Dr 
Jacobs et Rost wird ohne Unterbrechung fortge* 
setzt und erscheinen noch in diesem Jahre ausser 
dem Schluss von Eu-ipides, Poetar. Vol, VI. Pin- 
dati Carmina ed. Dissen, ferner Vol, XVII. Theo- 
eriti Idylla ed, Wüstemaun; Script. orat, pednsi . 


Heracli- 


* 
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Vol. XIII. Platonis dialogos selectos ed. Stallbaum. 
zen neuer Conspeeius über dieses wichtige Werk 
“tin allen Buchhandlungen gratis zu haben. 


Ehrmanu, Tb. Fr., allgemeines hiſtorifch ⸗ſtatiſtiſch⸗ 
grogranhifchee Handlungts, Poſt- und Zeitungs⸗ 
exicon ꝛc.. Fortgeſetzt von Richter. zten Theis 
les ate Abtheilung. 4. 

oekers praktische Arzneimittellehre. Zte Auflage, 
ganz umgearbeitet und mit den neuesten Er- 
fahrungen bereichert von Dr, J. I. Bernhardi, 


König], Preuss, Medicinalrath etc, Zwei Thei- 


le, gr. 8. 7 Thlr. 
Auch unter dem Titel; 

Heckers, Dr. A. Fr., Kunst die Krankheiten des 

enschen zu heilen, nach den neuesten Ver- 

esserungen in der Arzneiwissenschaft, Zr und 

ar Theil, gte ganz umgearbeitete Auflage, 


gr, 8 7 Thlr. 


Deſſen „Kunſt die Krankheiten der Menſchen zu hei⸗ 
len, nach den neueſten Verbeſſerungen in der Arz⸗ 
neiwiſſenſchaft. Die Theorien, Syſteme und 
Heilmethoden der Aerzte ſeit Hippokrates bis auf 
unſere Zeiten. Allgemeine Grundfäge der Kunſt, 
Krankheiten zu heilen, Fieber, Entzündungen, 
Ausſchlagsfirber, hektiſche und pöthiſche Fieber. 
Kroniſche Krankheit — Praktiſche Bibliothek. 
5 Bde. Fuͤnfte ganz umgearbeitete Auflage. gr. 8. 

Eu 12 Thlr. 25 ſgr. 

Henneberg, Dr. Joh. Valentin, Pbllologiſcher, bis 
ſtoriſcher und kritiſcher Commentar uͤber die 
ſaͤmmtlichen Schriften des Neuen Teſtaments. 
Ir Theil. Mathias. gr. 8. 2 Tbl. 15 far. 

Reinhold, Ernſt, Ord. Prof. der Phil. in Jena, 
Handbuch der allgemeinen Geſchichte der Philofos 
pie für alle wiſſenſchaftlich Gebildcte. or Theil. 
gr. 8. 2 Thlr. 23 ſgr. 

Rot, Dr. V. Chr. Fr., Griechiſch⸗heutſches Wör⸗ 
terbuch fuͤr den Schulgebrauch. 2 Theile. Dritte 
ganz umgearbeitete Auflage. Lericon: Format. 
Ladenpreis 3 Thlr. 15 fgr. 

Tdieriot, A., die Nothwendigkeit wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung für den Forſtmann unſrer Zeit. gr. 8. 


ER 


So eben ift bei mir erſchienen und in allen Buch⸗ 
Wandlungen des In⸗ und Auslandes (in Breslau bei 
G. Korn) zu erhalten: 
icht und Schatten, Altes und Neues. An 
feine Waffenbruͤder, ven einem invaliden 
Soldaten. 8. 174 Bogen auf feinem Velin⸗ 
apier. 1 Thle. 10 Sgr. 
Leipzig, den ıflen July 1829. 
5 F. A. Brockhaus. 


2 Thlr. 20 ſgr. 


8 ſor. 


Verzeichniß der Schriften 


a 14 
Königlich baleriſchen Landgerichts, Affefforg 
Jakob Ernſt von Reider, 


FE welche \ 
in der C. H. Zeh'ſchen Buchhandlung In Nürnberg 
von 
1823 bis 1828 erſchienen, und bei W. G. Korn 


in Breslau, ſo wle in allen Buchbandlungen um 
belgeſetzte Preiſe zu haben ſind. 


Die Annalen der Blumiſterel für Gartenbeſitzer, 


Kunſtgaͤrtner, Samenhaͤndler und Blumenfreunde. 
In Verbindung mit mehreren Blumenfreunden und 
Kunſtgaͤrtnern herausgegeben. ir — 5r Jahrg. 
gr. 8. Mit 24 nach der Natur gezeichneten und 
fein illuminirten Kupfertafeln jeder 
at 3 Thlr. 5 Sgr. 
Auch unter dem Titel: 

Beſchreibung ſeltener und neuer vorzuͤglicher Blumen⸗ 
und Ziergewaͤchſe ſammt deren Kultur- und Ver⸗ 

mehrungsmethoden. ir — 5r Bd. 


Anleitung zur leichteſten und zweckmaͤßigſten Hyazin⸗ i a 


thenzucht im Garten und im Zimmer. Sammt der 
Beſchreibung des Saamenhaͤndlers Falcke zu Nuͤrn⸗ 
berg berühmten Hyazinthenflors. Auf dreißig⸗ 
jaͤbrige Erfahrung gegruͤndet, mit zu Grundelegung 
aller älteren und neueren Beobachtungen beruͤhmter 
Blumiſten. gr. 12. 1827. 10 Sgr. 
Bienenwirthſchaft, die rationelle, oder Theorie und 
Praxis der geſammten Bienenhaltung, nach den 
älteren und neueſten Erfahrungen verfucht, geprüft 
und berichtiget. gr. 8. 1825. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Blumenzucht, das Ganze der, oder die Kunſt, in der 


kuͤrzeſten Zeit ein vollkommener Blumengaͤrtner zu 
werden. 8. 1826. 10 Sgr. 
Cheiranthus, das Geſchlecht, und insbeſondere die 
Zucht und Kultur der Levkolen und des Racks, 
Nach dreißigjaͤhriger Erfahrung dargeſtellt für 
Blumenfreunde, Saamenhaͤndler und Gärtner, 
8. 1827. 13 Sgr. 
Dienſtbotenhaltung, das Ganze der, nach dem Dienſt⸗ 
vertrage und einer allgemeinen Dienſtbotenordnung. 
8. 1823. 5 Sgr. 
Fenſter- und Zimmergarten, der, oder Haltung und 
Pflege der vorzäglichften Blumen, welche ſich im 
Zimmer, vor dem Fenſter und in einem Hausgaͤrt⸗ 
chen ziehen laſſen. Sammt einem Anhange: Die 
finnige Deutung der Blumen. gr. 12. 1826. 
8 x "15 Sgr. 
Fiſcherei, das Ganze der, als Angel», Netzfiſcherel 
und Teichwirtbſchaft, ſammt der Naturgeſchichte 
der deutſchen Fiſcharten. Ein Handduch für 
Fiſcherel und Teſchbeſitzer. Mit einem Anhang: 
Die Zubereitung der Fiſche aller Art als Spelſe. 
gr. 8. 1824. 1 Thlr. 10 Sgr. 
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Bebeimniffe, die, der Blumiſterei, in Beſchrelbung 
und der Kultur aller bekannten Garten⸗, Glas 
und Treibhausblumen und Ziergewaͤchſe. Auch die 
Kunſt, zu jeder Jahrszelt ſich ohne großen Koſten⸗ 


aufwand, ohne Glas- und Treibhaus die ſchoͤnſten s 


Blumen im Zimmer und vor dem Fenſter zu ziehen. 
Auf dreißigjaͤbrige Erfahrung gegründet und nun⸗ 
mehr rationell dargeſtellt. Dritte ganz umgear⸗ 
beitete, viel vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 12. 1827. 2 Thlr. 
Oeſſelben Werks zweiter Band. gr. 12. rt 
2 b r. 
Handbuch der Blumenzucht, oder die Kunſt, alle 
Pflanzen ſelbſt zu erkennen und zu benennen, zu 
kultlviren, zu veredeln und zu vermehren. Warme 
Beete ſelbſt anzulegen, zweckmaͤßige Gewachshaͤuſer 
zu erbauen und einzurichten, alle Pflanzen ſicher zu 
berwlntern, Gärten anzulegen und mit Blumen 
zu zieren. gr. 8. 1828. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Hopfenbau, der, und die neueſten Entdeckungen 


bierin, um ſich jaͤhrlich eine ſichere Hopfenerndte 


zu verſchaffen und den Mißwachs zu verhuͤten, wie 
auch die Beſchreibung aller Arten Hopfen, und die 
Kennzeichen des guten und verdorbenen Hopfens, 
ſo wie die Kundgebung ſicherer Merkmale, um den 
Hopfen ohne Siegel und Zuͤge zu erkennen. Fuͤr 
Blerbrauer und Landwlrtbe. Mit den illuwinkrten, 
nach der Natur gezeichneten Adbildungen der 4 Arten 


Hopfen. gr. 4. 1827. 18 Sgr. 
Kar dendiſtelbaues, das Ganze des. 8. 1823. 
10 Sgr. 


Kunſt, die, ſelbſt die koſtbarſten perennirenden Blu⸗ 
mengewaͤchſe ohne Glas⸗ und Treibhaus ſich zu 
verſchaffen. Das Reſultat zwauzigjaͤhriger Ver⸗ 
ſuche für Blumenfreunde. 8. 1827. 8 Sgr. 
Mayer, J. F. das Ganze der Landwirthſchaft. Neu 
bearbeitet und verbeſſert von ic. 2 Thle. gr. 8. 
— 1823. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Naturgeſchlchte für die Jugend und zum Selbſtunter⸗ 


richte. 2 Theile mit 210 illuminirten Abbildungen 
auf 16 Küpfertafeln. gr. 8. 1826. 3 Thlr. 
Tabaksbaues, Lehre des, und der geſammten Tabaks⸗ 
fabrikatlon. Ein Lehr⸗ und Handbuch für Land⸗ 
wirthe, Fabrikanten, Kaufleute und alle, welche 
ſich mit Tabaksbau, Tabaksveredelung und Tabaks⸗ 
verkauf abgeben. gr. 8. 1824. 1 Thlr, 10 Sgr. 
Tabakbaues, das Ganze des, oder praktiſche Anwei⸗ 
ſung, den Tabak zu ſaͤen, zu pflanzen und zu be⸗ 
bandeln, um ſtets eine reiche Erndte der beſten 
Tabaksblaͤtter zu gewinnen. Nach elgener und den 
beſten neueren Erfahrungen rationell für Landwirthe 
bearbeitet. ate wohlfeilere Ausg. gr. 8. 1826. 
. \ 15 Sgr. 
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Tabaksfabrikant, der erfabrene, in Verfertigung aller 
Arten in- und ausiändifcher Rauch- und Schnupf? 
Tabafe nach den hierüber in der Chymie gemachten 
neueſten Entdeckungen, nebſt mehreren 100 prakti⸗ 
ſchen und auserleſenſten Rezepten, wie man kunſt⸗ 
maͤßig die beſten Saucen fuͤr alle Sorten von Tabaken 
erfinden, ihnen Geruch, Farbe und Tinktur geben 
kann, wie aus der Vermengung der Tabake neue 
Sorten erzielt, verdorbene wieder fehlerfrei herge⸗ 
ſtellt, und wie alle Gattungen von Rauch- und 
Schnupftabaken mit dem geringſten Aufwand und 
gedeihlichſtem Erfolge fabricirt werden koͤnnen, 
2te Aufl. gr. 8. 1825. 23 Syn 

. - 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 

Korn) iſt zu haben: 

Bitte und Ermahnung im Gutesthun, der 
durch Waſſer verungluͤckten VDreußen 
und Schleſier, nicht müde zu werden 
veranlaßt durch die Worte: Rufe mich an ig 
der Zeit der Noth, fo will ich dich erretten ꝛc. 
Eine Predigt von H. Muͤller, 8. Magdeburg 
in der Creutzſchen Buchbandlug. 4 Sgr⸗ 
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don Poſen; Hr. Chuchul, Hättenmeifter, von Gleiwitz; Hr. 
Herpich, Kammergerichts⸗Referendar, von Berlin; Hr. Tal 0 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotilſeb 
Koruſchen Vuchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kunjſch. 


